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Expedition: Perrenſtraße AZ LU. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. \ 
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Morgenblatt. 


Freitag den 13. März 1857. 


n Depeschen der Breslauer Zeitung. 
rſe vom 12. März, Geringes Gefchäft, mattere Haltung. 
— matter. Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien: Ant. 117. Schleſ. 
ankverein 95%. Commandit⸗Antheile 116%. Köln: Minden 153%. Alte 
Freiburger 134%. Neue Freiburger 127%. Oberſchleſ. Lit, A. 142, 
Oberſchleſ. Litt. ;. 134. Oberſchleſ. Lit. C. 131. Wilhelms⸗Bahn 103%, 
Aheiniſche Aktien 105. Darmſtädter 117%. Deſſauer Bank⸗Aktien 93%. 
Er — * . 844%. Wien 2 Monate 
4 Bexba 4. ädter 3 5 
Friedrich Wilhelms Nordbahn 88%. 4 Darmſtädter Zettel⸗Bank 103 
Berlin, 12. März. ve geſchäftslos. März 43% Br., April: 
Juli 44%. — Spiritus ſchwankend, 


— . ee 1 55 Jun 

matter. Loco 2974— 76, März 29%, April: y—iı i⸗ 
Juni 29%, Juni⸗Juli 29% — übel feft. April Nat 17 D 
Oktober 15 . 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Räumung 
worden, und das Generalquartier werde Jaſſy am 15. d M. verlaſſen. 

Mantua, 9. M 
duen iſt von 


reich — vun Htochaſſen iſt in einer befondern 
11. März. „In der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung ward 
Lefevre, unter großer Begeiſterung der 
dem Sprecher, Herr, — ward der Beſchluß gefaßt die Ahn gin 2 
errn S. Lefevre ein Zeichen der Anerkennung darzubrin⸗ 
n⸗Komite brachte Gladſtone von Neuem ſeinen auf Er⸗ 
be⸗Budgets abzielenden Antrag vor. Der Schatzkanzler 
Nach längerer Debatte ward der Antrag ohne Abſtim⸗ 


5 
mäßigung das = 
m e 
reslau, 12. März. [Zur Situation.] Die deutſche Preſſe, 
dem Inhalt der däniſchen Rückantwort auf die Noten Preußens 
und Oeſterreichs unterrichtet, empfindet tief die beleidigende Schmach, 
welche Deutſchland dadurch zugefügt worden. Schon die achtmonat⸗ 
liche Verzögerung der Antwort war ein Beweis däniſchen Uebermuths; 
aber man hätte erwarten können, daß dieſelbe ſich mindeſtens den 
Schein der Nachgiebigkcit geben würde, ſtatt auf Rechte zu pochen, 
deren Hinfälligkeit fo ſehr am Tage liegt. Die Hauptbaſts der däni⸗ 
ſchen Rechtfertigung gründet ſich auf die Geſammtverfaſſung, und 
es iſt daher an der Zeit, auf den damaligen Gang der Dinge zurück⸗ 
zukommen, welchen die „Weſ. Ztg.“ in folgender Weiſe ſkizzirt: Durch 
a EIER 1852 w i lſteiniſche 
das königliche Patent vom 28. Januar 1852 wurde * u 
Provinzialverfaſſung von 1834 wieder in Kraft geicht mit dem Ver⸗ 
ſprechen, etwaige Verfaſſungsänderungen ſollten nur auf verfafjungs- 
mäßigem Wege eingeführt werden; bald wurden Veränderungen von 
der Regierung beantragt, die Stände lehnten ſie ab, aber ſie hatten 
nur eine berathende Stimme, Scheel nannte ihr ablehnendes Votum 
ein „unreifes Machwerk“ und oktroyirte für Holſtein die Spezialoer⸗ 
fafjung vom 11. Juni 1854. Darin, um nur das Nothwendigſte 
hervorzuheben, entzog er der Kompetenz der holſteiniſchen Stände (den 
ſchleswigſchen Ständen widerfuhr mit einem andern Blatt Papier das 
Gleiche) alle Einwirkung auf die ſogenannten gemeinſchaſtlichen Ange: 
legenheiten des Geſammtſtaats. Gleich darauf octroyirte das Mini⸗ 
fierium Oerſted die Geſammtoerfaſſung vom 26. Juli 1854, und als 
es darüber bei dem däniſchen Reichstage fiel, brachte endlich Scheel mit 
dem Reichsrath die Geſammtverfaſſung vom 2. Oktober 1855 zu 
Stande, bei der die Herzogthümen nicht mit einer Silbe gefragt find, 
bei der Holſtein z. B. io ſchlecht wegkommt, daß im Januar vorigen 
Jahres Graf e ge in der holſteiniſchen Ständeverſamm⸗ 
lung feinen bekannte. 1 gegen dieſelbe mit den Worten bean⸗ 
tragte: „Ehe und der Hals zugeſchnürt wird, müſſen wir reden.“ Die 
Oktroyirungen der Probinzialverfaſſungen ſollten — das war die Ab⸗ 
ſicht — der däniſchen N die „Freiheit der Handlung zur Ok⸗ 
troyirung der gemeinſchaftlichen Verfaſſung“ geben, und haben fie ihr 
gegeben. 5 
— * hat Herr von Scheel bei dieſer Verfaſſungsfrage nur 
Eins, und das ift nicht weniger als der — für ihn freilich ſehr ger 
nante — Hauptpunkt, daß nämlich Dänemark dem deutſchen Bunde 
und den Herzogthümern ſelbſt das gerade Gegentheil von dem ver: 
ſprochen hat, was es nachher gethan. 
Es genügt in dieſer Beziehung, 


— 


= auf die Erklärung hinzuweiſen, 
welche am 22. a wi er Conſeil⸗Präſident Bang 
im kopenhagener Reichstage mi So orten abgab: „daß den deut: 
ſcen Großmächten das Zuge e niß gemacht worden ſei, daß die Ge: 
ammtverfaſſung den nden der Herzogthümer zur Begutach⸗ 
ung vorgelegt werden ſolle, man ſich jedoch bald überzeugt habe, daß 
an auf ſolchem Wege du ei Zune kommen werde.“ Von 
nem Rechtes ſtandpunkte Dänemarks in dieſer Frage kann demnach 
nicht die Rede ſein, nur von politiſcher Convenienz. 
ber die Domänenfrage, in der Herr von Scheel nicht ein: 
2 bei ſeinem Reichsrath ganz dor eee können und in der 
ud) bier am meiſten einen Schein von Machgiebigteit anzunehmen 
des gehen wir für diesmal hinweg, um noch mit wenigen Worten 
aſſug über die Grenzregulirungsſra ge zu gedenken, in wel: 
keit dich Scheel von feiner vorher zu, Schau getragenen Freundlich 
Komm, erhöhtem Uebermuth erholt. Wir hatten, rühmt er ſich, unfere 
Mare „ſogar ermächtigt, ein ſofortiges Uebereinkommen abzu⸗ 
ſchließen.“ Man denke! Ein Uebereinkommen ohne Zweifel, bei dem 
Danemark ohne Weiteres ſeine Forderungen durchgeſetzt hätte. Und 
dem gegenüber Preußen! Es bat die „wahre hiſtoriſche Grenze neu 
fest Sehr gut, ſagt Scheel; aber Preußen wollte bei 


N etzen“ wollen. 
icfer Territorialfrage ernſtlich auf die Territorial⸗ oder Lokalgeſchichte 


zurückgehen, wollte ernſtlich ermitteln, was denn ab antiquo Rechtens 
geweſen ſei — das ging nicht; nur das, jagt Scheel, iſt hiſtoriſch, „was 
im Lauf des letzten Jahrhunderts feſtgeſtellt ward,“ nur das alſo, 
worauf bereits die lang vorbereitete Inkorporationspolitik Dänemarks 
Einfluß gehabt hat. Aber weiter: die Kommiſſion, bedauert Scheel, 
bat „nach zahlreichen und unfruchtbaren Erörterungen endlich ihrer 
Thätigkeit ein Ende machen“ müſſen, und damit, ſollte man 
meinen, ſei die Sache ſeitdem in statu quo geblieben, denn von weite⸗ 
ren Vorgängen ſagt Scheel ja nichts. Wie beklagenswerth iſt der 
Mann, ein ſo ſchlechtes Gedächtniß zu haben! Dem 1851 von preu⸗ 
ßiſcher Seite ausgeſprochenen Vertrauen gegenüber, Dänemark werde 
vor der definitiven Erledigung der Grenzfrage in dem fortifikatoriſchen 
Zuſtande der Feſtung Rendsburg keine Veränderungen vornehmen, iſt 
die Feſtung längft dem Boden gleich gemacht, und die ganze Grenz: 
frage hat Dänemark in ſehr einfacher Weiſe dadurch erledigt, daß es 
anerkannt holſteiniſche Gebietstheite dem Herzogthum Schleswig einver⸗ 
leibt, das Terrain der ehemaligen Feſtungswerke als Domäne öffentlich 
verfteigert hat und von Eckernförde bis Friedrichsſtadt durch Brücken⸗ 
köpfe und Verſchanzungen längs der Schlei, in Verbindung mit dem 
Dannewerk, eine Befeſtigungslinie von Oſten nach Weſten durch Schles⸗ 
wig hindurch vorbereiten läßt. Daß nach ſolchen Thaten Herr von 
Scheel noch ſeine Bereitwilligkeit, die „unterbrochenen“ Arbeiten der 
Kommiſſion wieder aufzunehmen, erklärt, iſt ein offenbarer Hohn, auf 
deſſen Abwehr von Seiten unſerer Großmächte wir einigermaßen ge⸗ 
ſpannt ſind. 


r — 


Preußen. 

# Berlin, 11. März. [Aus dem Landtage.] Die zur Berathung 
des Geſetzes über die Berg⸗Eigenthums⸗Verleihung und Beſtim⸗ 
mung der Grubenfelder ernannte Kommiſſton des Herrenhauſes will 
den 9 4 des Entwurfs in deſſen urſprünglichen Faſſung wieder hergeſtellt 
wiſſen, nach welcher das Minimalfeld ohne Uuterſchied 20,000 OsLachter be: 
tragen fol. Das Abgeordnetenhaus hat dies Maß für Steinkohlen⸗ und 
Eiſenſtein⸗Flötze auf 230,000 QLachter erhöht, von der Anſicht ausgehend, 
daß für dieſe Vorkommniſſe ein Feld von jenem geringeren Umfange durch: 
aus ungenügend ſei. Sollte das Plenum das Votum der Kommiſſion adop⸗ 
tiren, und das Abgeordnetenhaus bei ſeiner Anſicht beharren, ſo würde wegen 
dieſer Differenz das für den Bergbau ſo wichtige Geſetz auch in dieſer Seſſion 
nicht zu Stande kommen. . 

Auch die Juſtiz⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ſich 
in ihrer Majorität gegen die Rechtsbeſtändigkeft des Miniſterial-Erlaſſes, 
durch welchen den Inhabern der ländlichen Polizeigewalt die Uebernahme 
der Polizei⸗Anwaltſchaft angeſonnen wird, ausgeſprochen, und will 
deshalb die hierauf bezüglichen Petitionen der Staats⸗Regierung zur Beröck⸗ 
ſichtigung überreicht wiſſen. Ein in der Kommiſſion geſtellter Antrag, der 
Regierung gleichzeitig zur Erwägung anheimzugeben, ob das Inſtitut der 
Pol zei⸗Anwaltſchaft nicht gänzlich aufzuheben fer, blieb in der Minorität. 

Ein von der Budget⸗Kommiffion erſtatteter Bericht umfaßt den 
Etat der Eiſenbahn⸗ Verwaltung, welcher in drei Abſchnitte zerfällt: 

A. ANA welcher zur Förderung des Eiſenbahnbaues 

eſtimmt iſt; 

B. die Eiunahmen und Ausgaben aus der Verwaltung der Staats⸗ 

Eifenbahnen; R 

C. den Eiſenbahn⸗Aktien⸗Amortiſatonsfonds. 

Der Fonds sub A. iſt dotirt mit einem firirten Betrage von 500,000 
Tylrn. aus allgemeinen Staatsfonds und mit dem Ueberſchuſſe des Ertrages 
aus dem Salzmonopole im Vergleiche mit deſſen Ertrage im Jahre 1843, 
welcher auf 1,373, 00 Thlr. etatirt iſt. Die Einnahme beträgt ſonach: 
1,873,700 Thlr., die Ausgabe eine gleſche Summe, unter welcher als die 
beiden Hauptpoſten erſcheinen: die sur Adlern der Zinſen und Tilgung der 
für Eiſenbahnzwecke aufgenommenen Anleihen erforderlichen Summe von 
757,240 Thlr. und die er 115 hlt und die Betriebsmittel der Staats⸗ 
Eiſenbahnen ausgeſetzten 894, 5 

5 B. 1 Berwang 0 — Staats⸗Eiſenbahnen ſich 
ergebende Einnahme iſt auf 6,503, f ch die Ausgabe auf 4,444,547 
Thlr., der Rein⸗Ertrag mithin ee € 58,513 Thlr. veranſchlagt. Da 
aber zur Verzinſung und Tilgung, 5 iſenbahn⸗Anieihen 2,801,253 Thlr. 
erforderlich find, fo wird der Mehrbetrag von 757,240 Thlrn., wie erwähnt, 
aus dem Fonds sub A. entnommen. „ „; : 

Der sub C. erwähnte Eiſenbahn Aktien ⸗Amortiſationsfonds 
beſteht aus den Zinſen und Dividenden für den Fonds acquirirter Aktien mit 


werden. Im Vergleiche 
8 715 aus der 
und Dividend 8. ; 1 

Der ſtetige gortſchritt in der Steigerung der Einnahmen aus den Staats⸗ 
bahnen ergiebt ſich daraus, 


daß ſie um 791,903 Thlr. 15 Sgr. höher als im 
Jahre 1856 etatirt ſind. 


ei b der Vertreter der Regierung die Zuſicherung, 
daß die unmittelbare Peſcderung von Reifenden, welche in Berlin antom- 
men, nach den verſchiedenen Bahnhöfen mittelſt der Verbindungsbahn bereits 
in Erwägung gezogen werde. Dagegen trat derſelbe dem in der Kommiſſion 
geſtellten Antrage „daß durch ein noch in dieſer Seſſion vorzulegendes Geſetz 
der § 6 des Ge 628 vom 30. Mat 1853, welcher die Verwendung der Eiſen⸗ 
bahnſteuer zum Ankauf von Gifenbahn-Aftien der betreffenden Bahnen an⸗ 
ordnet, aufgehoben und die einstweilige Verwendung dieſer Steuer zur lau⸗ 
fenden Dotation des Eiſenbahnfonds beſimmt werde, foweit nicht für ein: 
zelne Bahnen Staatsvertraͤge entgegenſtehen“, in entſchiedener Weiſe ent⸗ 
gegen, indem er namentl hervorhob, daß der § 39 des Eiſenbahngeſetzes 
vom 3. Nov. 1838, welcher die Verwendung der Eiſenbahn⸗Abgade zur 
Amortifatton des in dem Unternehmen angelegten Kapitals vorſchreibt, als 
eine unbedingte und feierliche Zusage > die Privat⸗Eiſenbahn⸗Geſell ⸗ 
ſchaften za betrachten ſel, von welcher ſich der Staat nicht einfeitig doemachen 
könne. Es ſei nichts anderes, als iat der Paſſus: „die Abgabe ſolle zu 

n Amortiſation verwendet werden“ in jeder ein: 


i ur 
dale anderen Bunde lb te, Wei et Aflmmung ward der A 


- ; verworfen. 4 > 
ee aaa Denen gti ange 
1 Fre ifhen den aus ber Leiſtung von Zinsgarantie⸗Verträgen vom Staate 
bs 72 3 Schluſſe des Jahres 1855 gemachten Bezügen und geleiſteten Zuſchüſſen: 
Derſelbe hat bezogen en und köln⸗mindener Bahn 
1) an Extradividende der oberſchleſiſch 1,585,825 Thlr. 19 Sgr. 7 Pf. 


5 18 8 
ü nie derſchleſ. Bahn 373,944 „, „ " 
D an Siet. übe 5% ansben Bahnen sub 1. Jane „8m —n 
Summa 2,274,114 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
Dagegen ſind an Zinszuſchüͤſſen geleiſtet worden 8 75 4 f 1 
mithin hat der Staat gewonnen 260,702 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. 


N E 


die Einnahmen ad 1 und 3 auf mindeſtens 450,000 Thlr., die Ausgabe für 
Zinszuſchüſſe aber nur auf 25,000 Thlr. zu veranſchlagen. ; 

+ Berlin, 11. März. Am 9. konnte, wie beſtimmt war, 
die Zollkonferenz nicht eröffnet werden, da die Bevollmächtigten 
nicht ſämmtlich eingetroffen waren. Es wurde deshalb der Eroͤffnungs⸗ 
akt bis zu dem nächſten Tage verſchoben. In dieſer Sitzung, welche 
nur eine kurze Dauer hatte, wurden die Prüfung der Legitimationen 
und die ſonſtigen Formalitäten, welche bei Eröffnung von Konferenzen 
ſtattfinden, vorgenommen, worauf die Verhandlungen nach geiroffener 
Wahl der nöthigen Kommiſſionen vertagt wurden. Die Eröffnung 
fand nicht durch einen Miniſter, ſondern durch den preußiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten, Geheimen Ober-Regierungsrath Delbrück ſtatt. Dieſem 
iſt aus dem Finanzminiſterium nicht der Geheimrath Henning, ſondern 
der Regierungsrath Haſſelbach beigeſellt. Eine lange Dauer wird 
die Konferenz nicht haben, da einzig und allein auf derſelben die von 
Oeſterreich gemachten Propofitionen auf Tarif⸗Modifikationen zur Bes 
rathung kommen ſollen. 

Zwiſchen den Staaten des deutſch⸗ öſterreichiſchen Poſtver⸗ 
eins war eine Meinungsverſchiedenheit darüber entſtanden, welche 
Poſtanſtalt, die abſendende oder die empfangende, von denjenigen 
baaren Einzahlungen, welche unbeſtellbar ſind, die Gebühren zu er⸗ 
heben habe. Auf den Antrag Preußens hat ſich die Konferenz dahin 
entſchieden, daß der empfangenden Poſtanſtalt dieſes Recht zuſtehe. 
Dagegen wurde der Antrag der Thurn- und Taxisſchen Verwaltung, 
welcher ſich darauf bezog, auch die Wochen- und Monatblätter, welche 
neben ihrem ſonſt ganz unpolitiſchen Haupttheil noch kleine politiſche 
Ueberſichten enthalten, wie die politiſchen Zeitungen zu behandeln, mit 
großer Majorität abgelehnt, und das beftehende Verfahren feſtgehalten. 

Nach einem amtlichen Bericht über den Gewerbebetrieb im 
Regierungsbezirk Potsdam hat die landwirthſchaftliche Produk⸗ 
tion, insbeſondere die Branntweinbrennerei einen guten Fortgang. 
Es wurden in den Brennereien während der Monate Dezember und 
Januar 41,000 Ctr. Getreide und 757,391 Scheffeln Kartoffeln ver⸗ 
arbeitet. In dem angegebenen Zeitraume wurden überhaupt mehr 
als 7,000,000 Quart Branntwein produzirt, welche größtentheils nach 
dem Auslande gingen. In den Bierbrauereien wurden 12,256 Ctt. 
Malzſchrot und Zucker verbraucht. Die Rübenzuckerfabrikation iſt leb⸗ 
baft betrieben worden. Die Tuchfabrikation war leider in der letzten 
Zeit an mehreren Stellen im Rückgange, doch hat man die Hoffnung, 
daß fie ſich bald wieder erholen wird. Bei Wutenberge, dem preußi⸗ 
ſchen Grenzollort, ſind in den genannten Monaten 95 beladene 
Schiffe mit 179,384 Ctr. aufwärts, und 129 beladene Schiffe mit 
110,160 Ctr. abwärts paſſirt. Der Eiſenbahnverkehr über Witten- 
berge war im Monat Dezember ſehr bedeutend, im Januar nicht 
außergewöhnlich. Die Getreidtausſuhr über die Landesgrenze des 
Regicrungsbezirkes Potsdam bat gegen den vorbergebenden Monat 
erheblich nachgelaſſen. Ebenſo hat ſich die Vieb-Einfuhr vermindert. 
Die Schifffahrt auf der Elbe und durch den Finow⸗Kanal fand wäh: 
rend des größten Theils des Dezember und im Anfang Januar ſtatt. 
Am 28. November war zuerſt Eisgang auf der Elbe eingetreten. 
Als die Kälte nachließ, ſetzten die Schiffe ihre Fahrt fort. Am 
6. Januar trat wieder Eisgang ein, und kam am 12. Jannar die 
Elbe unterhalb Wittenberge zum Stehen. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Wie man erfährt, hat die preußiſche 
Bankverwaltung jetzt den Grundſatz angenommen, bei Discontirung 
von Wechſeln auch darauf zu achten, ob die einreichende Firma ſich 
mit dem Vertrieb und der Realifirung der Noten fremder Banken 
befaſſe, da die Banfverwaltung dieſem Geſchäft in keiner Art Vor⸗ 
ſchub zu leiſten entſchloſſen iſt. 

— unter den dem Landtage angehörenden Vertretern des Planes, 
Kreditanſtalten zur Förderung der Landeskultur zu gründen, giebt ſich 
eine außerordentliche Verſtimmung gegen das Unternehmen der in 
Köln zuſammengetretenen Landeskultur-Geſellſchaft zu erken⸗ 
nen. Dem Vernehmen nach ſind auch bereits Schritte geſchehen, um 
die Conceſſionirung der kölner Geſellſchaft zu hintertreiben, gegen 
welche geltend gemacht wird, daß deren Gründer bei dieſem Unterneh⸗ 
men keine andere Zwecke als die der Ausbeutung der Coneeſſion durch 
Agiotage verfolgen. Es hat bereits eine Verſammlung Betheiligter 
ſtattgefunden, um eine Organiſation gegen die Bildung derartiger Ge⸗ 
ſellſchaften, von welchen man eine Begünftigung der Tendenz, Grund 
und Boden zu zerſplittern und zu mobilifiren fürchtet, vorzubereiten. 
Von den Gegnern dieſer Pläne wird denn auch die hier gebildete 
Geſellſchaft „Ceres“ auch ſchon aus dem Grunde angefochten, weil 
der Gründer und Geſchäftsinhaber derſelben, Kaufmann Dünnwald, 
zufällig gleichfalls Rheinländer von Geburt, die eſellſchaft nur für 
ſeinen Geſchäftsbetrieb — Herr Dünnwald beſitzt eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Produkten⸗ und Sämereien⸗Handlung — zu 8 

— Des Königs Majeftät haben der auf dem Provin aa 8 
Stande der Städte vertretenen Stadt Boppard, im Regierungs⸗Bezirk 
Koblenz, dem Antrage derſelben gemäß, nach bewirkter Ausſcheidung aus ihrem 
bisherigen Bürgermeiftereiverbande, die Städteordnurg für die Rheinprovinz 
vom 15, Mai 1856 verliehen. — Ein von der verſtorbenen Wittwe Nie⸗ 
derteſchee aus e im Kreiſe Hagen, den Armen der Gemeinde 
Nächſtebreck ausgeſetztes Legat von 1500 Thaler hat die allerhöchſte Geneh⸗ 

e 


migung erhalten. 5 

+ Pofen, 11. März. [Der Verein zur Unterſtätzung der ler⸗ 
nenden i Die Krankenanſtalt der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern. — Die polniſche Reſſource.] Der in der hieſigen Provinz feit 
dem Jahre 1842 beſtehende Verein zur Unterſtützung der lernenden 
Jugend hat vor Kurzem ſeinen Jahresbericht veröffentlicht, aus welchem 
bervorgeht, daß die demſelben zur Verfugung ſtehenden Geldmittel in den 
letzten Jahren ſehr bedeutend zufammen matten find, Während in den 
erſten Jahren durch die freiwilligen Beiträge der Mitglieder jährlich gegen 
10,000 Thlr. aufgebracht wurden, betrug dieſe Summe im vorigen Sabre 
kaum noch 6000 Thlr., und während früher jäpelih 200 Stipendiaten unter⸗ 
ftügt wurden, konnte dieſe Wohlthat im vorigen Jahr nur auf 129 ausge- 
dehnt werden, und ift für das gegenwärtige Jahr ſogar auf 87 beſchränkt 
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n der hieſigen Krankenanſtalt der barmperzigen Schwe⸗ 
ſtern wurden während des Jahres 1856 im Ganzen 996 Kranke 
verpflegt, von denen 746 als geheilt und 24 als ungeheilt entlaſſen 
wurden und 97 mit Tode abgingen. Die Geſammtzahl der Abgegangenen 
betrug daher 867, ſo daß am Schluſſe des v. J. 129 Kranke in der Anſtalt 
verblieben. Zur Verpflegung der 996 en waren im Ganzen 44,577 Kur: 
tage erforderlich. Von dieſen kamen 19,710 Kurtage auf die vorhandenen 
30 etatsmäßigen und 24 aus milden Stiftungen fundirten Bettſtellen, und 
die Koſten von 5737 Kurtagen wurden von den Kranken ſelbſt beſtritten; 
mithin wurden der Anſtalt nur die Koſten von 25,447 Kurtagen erſtattet, 
dagegen die auf die übrigen 19,130 Auen kommenden Kranke von derſel⸗ 
ben unentgeltlich verpflegt. Rechnet man dazu die bedeutenden Unterſtützun⸗ 
gen, welche die Anſtalt im Laufe des verfloſſenen Jahres an Waiſenkinder 
und Arme geſpendet hat, ſo kann man ſich einen Begriff davon machen, wie 
ausgedehnt die fegensreiche Wirkſamkeit der hieſigen barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern ift. — Die in der hieſigen polniſchen Reſſource während des ver⸗ 
Beten Karnevals eingeführten muſikaliſchen Soireen und wiſſenſchaftlichen 

orleſungen finden bei dem betreffenden Publikum noch immer ſehr vielen 
Anklang. Die Reſſourcenlokale ſind oft ſo überfüllt, daß auch nicht ein ein⸗ 
ziges Pläschen übrig bleibt. Ganz beſonderes Intereſſe haben die Vorleſun⸗ 
gen des Gymnaſiallehrers Dr. Rymarkiewicz über die polniſche Literatur des 
Siegemundſchen Zeitalters und des Gymnaſiallehrers Dr. Molly über Bal⸗ 
zac erweckt. Wir glauben uns nicht zu irren, wenn wir aus der regen Theil⸗ 
nahme, welche unſer Publikum ſo ernſten Gegenſtänden zollt, den Schluß 
ziehen, daß die Stimmung deſſelben in der letztern Zeit im Allgemeinen eine 
viel ernſtere geworden iſt. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 11. März. Die Räumung der Donaufürſtenthümer 
durch die kaiſerlichen Truppen hat am 26. Februar begonnen. Die 
heute erſchienene „Militäriſche Zeitung“ beſtätigt unſere Mittheilung 
mit folgenden Worten: 


„Unſere in den Donaufürſtenthümern ſtationirten Truppen bereiten 
ſich zur Räumung dieſer Provinzen. Nach den getroffenen Einleitun⸗ 
gen wird das Hauptquartier und der Kommandant der Beſatzungs— 
truppe, FMe. Ritter von Marziani, am 25. d. M. Bukareſt verlaf: 
fen. Seit dem Monate September 1854 waren kk. Truppen in je: 
nen Fürſtenthümern ſtationirt, ſie haben in dieſer langen Zeit dem be⸗ 
währten Rufe, ein neues Blatt der Anerkennung ihrer Disziplin und 
Haltung beigeſellt, und trotz der ſchwierigen, mit vielfältigen Hinder⸗ 
niſſen verknüpften Verhältniſſe ihre Miſſion rühmlich gelöſt. Wie man 
uns berichtet, hat die Bevölkerung der Fürſtenthümer das Scheiden 
derſelben mit ungeheucheltem Bedauern vernommen, und dem Ein- 
drucke der Ueberraſchung bei dem Erſcheinen in den bezüglichen Städ— 
ten, — bekanntlich hatte Se. Excellenz der Feldmarſchall-Lieutenant 
Graf Coronini am 6. September 1854 zu Bukareſt, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Graf Paar am 2. Oktober in Jaſſy und Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant von Macchio am 3. September in Krajova den Einzug 
gehalten, — iſt nunmehr bei dem Scheiden jener der Sympathie und 
der Achtung gefolgt. 


Ruſ land. 


[Die Reiſe des Kaiſers von Rußland.] Wir erfahren von 
ſicherer Stelle, daß es anfänglich in dem Wunſche des Kaiſers von 
Rußland lag, mit ſeinen Brüdern in Deutſchland zuſammenzutreffen. 
In Folge der Anordnungen indeß, die der Monarch für die Stellver- 
tretung in der Zeit der beabſichtigten Reiſe nach Italien gemacht hat, 
treten in den früheren Beſtimmungen weſentliche Veränderungen ein. 
Die Stellvertretung wird nun einer aus hohen Militär- und Civil⸗ 
Beamten zuſammengeſetzten Kommiſſion übertragen, an deren Spitze 
die beiden jüngſten Brüder des Kaifers, die Großfürſten Nikolaus und 
Michael, ſtehen ſollen. In dem Wirkungskreiſe derſelben liegt vorzugs⸗ 
weiſe die Erhaltung des geordneten Geſchäftsganges der Centralbehör— 
den und ſelbſtverſtändlich auch zugleich die ununterbrochene Fortſetzung 
der Bemühungen, die der Kaiſer auf die Verbeſſerung des intellek— 
tuellen und materiellen Zuſtandes ſeines Reichs verwendet. Einen 
integrirenden Theil dieſer Wirkſamkeit bildet natürlich auch die weitere 
Reorganiſation des Militärſtaates in allen einzelnen Theilen. Mittel: 
bar ſind viele andere hohe Perſonen aus der Familie oder den Umge— 
bungen des Kaiſers zu dieſer Thätigkeit herangezogen. Zu dieſen Letz— 
teren gehört auch der mit der Großfürſtin Katharina Michailowna 
vermählte Herzog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz, deſſen früher in 
ſeiner Stellung als Offizier der preußiſchen Gardeartillerie erworbene 
Kenntniſſe und Erfahrungen im Geſchützweſen und im Gebrauche der 
Feuergewehre dazu benutzt werden, um ihn bei einer dem Großfürſten 


#+# Ausflug nach Sizilien. 
(For ſetzung.) . 

Am folgenden Morgen galt unſer erſter Beſuch — wie das leider! 
in Italien fo häufig der Reiſenden unabänderliches Loos iſt — der Po: 
lizei; denn wir mußten unfere Namen hier böchſteigenhaͤndig in einen 
Folianten eintragen, und dafür drei Pari (9 Sgr.) pro Kopf zahlen. 
Ueberdies machte uns der Gaſthofs-Kommiſſtonär noch für die, neben 
unſerem Heimathspaß, zur Reiſe ins Innere von Sizilien erforderliche 
Interims⸗Legitimationskarte, die Namens des Gouverneurs der Inſel 
ausgeſtellt wird, eine Rechnung von nahe an 3 Piaſtern (etwa 4 Thlr. 
15 Sgr.): ſo theuer verkaufen die italieniſchen Behörden den Beſuch 
ihres ſchönen Vaterlandes! — Das Wetter war prächtig, die Sonne 
wirkſam, und fo ſtand denn unferer Abreiſe aus der Handelsſtadt Meſ⸗ 
ſina nichts mehr im Wege. Bald nach 10 Uhr ſaßen wir in einem, 
für zehn Piaſter bis Catania gemietheten, zurückgeſchlagenen Vetturin⸗ 
Wagen, und rollten auf der pittoresken Straße längs dem Meeresufer 

ſfüdweſtwärts dem Schneegipfel des Aena zu. Dieſe Oſtküſte Siziliens 
it in der That von der böchſten Naturſchönheit. Oft wird die Straße, 


die ſich größtentheils zwiſchen Vignen⸗, Orangen- und Citronenhainen 


hindurchwindet, von brauſenden Berggewäſſern zerriſſen, über welche ſich 
natürlich keine Brücken wölben. Kaktus, ung emporſchießend, bil⸗ 
det die Umzäunung der Felder, wie bei uns etwa die Schlehdornbecke. 
Die ſchoͤngeſchwungene Küftenlinie Calabriens, ſehr ſchroff und zerklüftet 
ins Meer abfallend, begleitete uns linker Hand faſt bis zu unſerm heu⸗ 
tigen Nachtquartier, ſcheinbar kaum eine Rheinbreite von uns entfernt, 
obwohl in der Wirklichkeit der Faro di Messina, oder die Meerenge, 
die Sizilien von dem ſüditaliſchen Feſtlande trennt, an der engſſen Stelle 
etwa 4, an der weiteſten 2% geographiſche Meilen breit iſt. Die un: 
gemeine Durchſichtigkeit der Luft läßt aber jede Entfernung dem Auge 
nur gering erſcheinen. Reggio, die Hauptſtadt des noch ſo wenig be⸗ 
reiſten, wilden Süd⸗Calabriens, lag uns lange Zeit gerade gegenüber, 
wir konnten ſogar die einzelnen Fenſter ihrer Häuſer zählen. Tiefblau 
rauſchten die Meereswellen, mit ſtarker Brandung am zackigen Felfen- 
ufer ſich brechend zu unſern Füßen. Die ſebr gebirgige Straße gab 
uns häufigen Anlaß zu vergnüglicher Fußwanderung. Mauriſche und 
normänniſche Burgtrümmer, die Symbole der vielbewegten Geſchichte 
des Eilandes, erſchienen fait auf jedem Gipfel des uns rechts begleiten: 
den Gebirgszuges. Der woblriechendſte Blumenflor umduftete uns; 
insbeſondere zog ein kleines, blaues, ſechsblättriges Blümchen mit 
ſchwarzem Kelchgrunde, das ſich bier faſt allerorten findet, unfere Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich; wir konnten aber, obſchon wir einen Botaniker 
von Fach unter uns batten, Über feinen Namen nicht einig werden. 
Die Mandelbäume ſtanden bereits in voller, röthlicher Blüthe und ge⸗ 
währten einen herrlichen Anblick. Das Getreide auf den Feldern ſchoß 
voll und üppig empor. Nur der Weinſtock trieb noch nicht, während 
eigen⸗ und Eitronenbäume gleichfalls ſchon bie und da Blüthen zeigten. 

In Scaletta, einem unbedeutenden Seeſtädichen, machten wir Mittag, und 
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Michael unmittelbar untergeordneten Kommiſſion den Vorſitz führen] Sprecher Arthur Onslaw ausnimmt, der 33 Jahre nach einander die 
zu laſſen. OPoſ. 3.) Debatten des Unterhauſes geleitet hat. Der gegenwärtige Sprecher 
war von vier auf einander folgenden Parlamenten gewählt worden, 
er hatte die Geburt und den Fall vier verſchiedener Kabinete mitge⸗ 
macht; er ſcheidet jetzt inmitten der jüngſten Kabinets-Kriſe. Seine 
Unparteilichkeit wurde von allen Parteien des Hauſes jederzeit gewür⸗ 
digt und anerkannt. Sir Robert Peel und Disraeli, Lord John Ruffell 
und Viscount Palmerſton löſten einander als Führer des Hauſes ab: 
die Parteien fliegen und fielen; Mr. Lefevre's Popularität blieb unter 
allen Greignifien dieſelbe, und obwohl ſeiner Privatgeſinnung nach 
Whig und Liberaler fein Lebelang, bot er der Gegenpartei während 
der ganzen langen Reihe von Jahren, in der er die Verſammlung 
beherrſchte, doch nie die leiſeſte Veranlaſſung, über feine Führung der 
Debatten, über feine Entſcheidungen in ſtreitigen Fällen Klage zu 
führen. Außerdem hat er das Verdienſt, manche läſtige Formen be⸗ 
ſeitigt, andere wenigſtens vereinfacht zu haben. Er darf beim Schei⸗ 
den des allgemeinen Dankes gewiß ſein. Die Krone wird ſeine Ver⸗ 
dienſte mit einer Pairie, das Land dieſelben mit einem glänzenden 
Ruhegehalt belohnen. Seine Würde aber dürfte gleich beim Zuſam⸗ 
mentritt des nächſten Parlaments ein Zankapfel der Parteien werden. 
Als hervorragendſte Kandidaten für dieſelbe nennt man den bisherigen 
Syndikus der City, Stuart Wortley (Anhänger der jetzigen Regierung) 
und die Konſervativen: Walpole, Sir Fitzroy Kelly und Sir Fred. 
Theſiger. 

Die vorgeſtrige Soiree der Lady Palmerſton war beſuchter als irgend 
eine der früheren. Die meiſten der hier anweſenden Geſandten waren er⸗ 
ſchienen, und von den Freunden der Regierung hatte ſich ein ſtarkes 
Kontingent eingefunden, um ihre Anhänglichkeit an den bedrohten 
Führer zu heweifen. — Die Stimmung im Lande ſcheint entſchieden 
für ihn zu ſein. Ueber die der Geſchäftswelt in London und den be⸗ 
deutenſten Provinzſtädte kann nicht der geringſte Zweifel mehr obwal⸗ 
ten. — Leider haben ſich in den letzten Tagen beim edlen Lord wieder 
leichte Gichtanfälle eingeſtellt. 

Drei Infanterieregimenter haben Ordre, ſich zur Einſchiffung nach 
China bereit zu halten; ein viertes foll ſich ihnen anſchließen, jo daß 
in wenigen Tagen gegen 4500 Mann auf dem Wege nach Hongkong 
ſein dürften. Zum Transport dieſer Truppen ſind bezeichnet: der 
Sanspareil (70), Retribution (22), Himalaya (2), Tranſit (4), nebſt 
den Transportſchiffen Aſſiſtanee, Adventure, Siddn und Furious, 
ſämmtlich Schraubendampfer. ; 


Italien. 


Nom, 5. März. [Erleuchtung des Coloſſeums.] Vorgeſtern 
Abends ließen die jetzt bier ſehr zahlreichen Engländer die Ruinen des 
Coloſſeums auf ihre Koſten mit Windfackeln und bengaliſchem Feuer 
erleuchten. Die Wirkung davon war außerordentlich großartig. Un⸗ 
ter den vielen Tauſenden von Zuſchauern hatte ih auch der König 
Max von Baiern eingefunden. Die Illumination koſtete den britiſchen 
Beuteln über 6000 Thlr. K. Z. 

Von der italieniſchen Grenze, 9. März. In Turin ift 
der Großfürſt Konſtantin mit großen Ehren aufgenommen worden. 
Er iſt ein Mann von 29 Jahren, hat ein ſehr intelligentes Ausſehen, 
kann ſich aber einer gewiſſen Strenge in Miene und Bewegung nicht 
entſchlagen. Er iſt blaß, mager und ſcheint von innern Leiden ge— 
quält. Man hatte allenthalben Demonſtrationen zu ſeinem Empfange 
veranſtaltet. Er hielt über eine Truppenabthellung Revue, die zum 


roßen Theile aus eben jenen Soldaten beſtand, welche in der Kri 
Rußland gegenüberſtanden; beſonders nahmen dle sn 


Aufmerkſamkeit in Anſpruch, eine Gattung leichter Truppen, die in 
ihrer Organiſation auf dem ganzen Kontinent nichts Aehnliches hat. 
Sie bildet den vorzüglichſten Theil der piemonteſiſchen Armee und iſt 
meiſt aus Gebirgsbewohnern, namentlich Savoyarden zufammengefekt, 
die von Natur auß durch das rauhe Klima ihrer Heimath abgehärtet 
und von früheſter Jugend an Schießen und Klettern gewohnt ſind. 
Ihre Kleidung iſt durchweg von ans Schwarze grenzender dunkelblauer 
Farbe, ſo daß ſie nicht ſo leicht bemerkbar werden, wenn man ſie zer⸗ 
ſtreut, als Plänkler oder Vedetten benützt, und an ihrer ganzen Uni⸗ 
form iſt auch kein einziger glänzender Punkt, der fie dem feindlichen 
Feuer als Zielpunkt ausſetzen könnte. Ihre Waffe iſt eine kurze ge⸗ 
zogene Büchſe mit Haubayonnet, deren Kolben rund ausgeſchnitten iſt, 
da ſie dieſelbe beim Anlegen nicht auf die Schulter, ſondern ans Ge⸗ 
lenk ſtemmen, fo daß der obere Theil des Armes in die Schweifung 
fällt, wodurch das Rückſchlagen des Gewehres vermieden wird. Vor 


Frankreich. 


Paris, 9. März. Am ten it der Biſchof von Moulins 
amtlich davon in Kenntniß geſetzt worden, daß bei dem Staatsrathe 
Appellationen gegen den Mißbrauch ſeiner biſchöflichen Gewalt in fol⸗ 
genden Akten eingebracht worden ſeien: 1) die Synodalerklärung de 
non appelando ad potestatem secularem (daß es den Geiſtlichen 
nicht erlaubt ſei, an die weltliche Macht zu appelliren); 2) die a priori 
von den Geiſtlichen verlangten Demiſſionsgeſuche, die dem Grundſatz 
der Unverletzbarkeit der Geiſtlichen ohne ihre Zuſtimmung zuwider ſeien; 
3) Appellation gegen eine biſchoͤfliche Entſcheidung, welche außer den 
von dem Staate anerkannten und beſoldeten Domherren, Canonici, 
welche Pfründen zu beziehen haben, ernennt. Der Biſchof hat darauf 
geantwortet, daß er die Kompetenz des Staatsrathes nicht anerkenne. 
Dem „Univers“ und der „Union“ iſt es verboten worden, ſich gegen 
die Gerichtsbarkeit des Staatsraths in kirchlichen Angelegenheiten in 
eine Polemik einzulaſſen. (Elbf. 3.) 


Großbritannien. 


London, 9. März. Die unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät der 
Königin von Großbritannien ſtehende „Colonial Church and School Society“ 
zu London hat in der jüngſten Zeit den Beſchluß gefaßt, für beſſere Beſetzung 
der Predigerſtellen an den engliſchen Kirchen und Kapellen 
auf dem Kontinent, namentlich auch in Deutſchland und Preufien, Sorge 
zu tragen und zugleich dahin zu wirken, daß die zu ernennenden Kaplane in 
ein näheres und freundlicheres Verhältniß zu ihren evangeliſchen Amtsbrüdern 
treten, um die gemeinſchaftlichen Intereſſen zu fördern und gegenfeitige Sym⸗ 
pathien zu erwecken. Dieſe Beziehungen ſollen jene Kaplane auch in den 
Stand ſetzen, das britiſche Publikum über die evangeliſche Kirche des Konti⸗ 
nents und namentlich Deutſchlands beſſer, als es bisher geſchehen iſt, aufzu⸗ 
klären. Ein uns vorliegender Komite⸗Bericht der Geſellſchaft giebt über die 
im Intereſſe der auf dein Kontinent dauernd oder vorübergehend ſich auf⸗ 
haltenden Glieder der engliſchen Kirche getroffenen Anſtalten einige nähere 
Auskunft. Wir erfahren daraus, daß die Geſandtſchaften Ihrer britiſchen 
Majeſtät auf dem Kontinent beinahe ohne Ausnahme engliſche Kirchen⸗Ge⸗ 
meinden am Ort ihrer Miffton finden oder eigene Kapellen beſitzen. Eine 
weitere Fürſorge datirt ſeit dem Jahre 1825, wo Canning's Konſular⸗Akte 
dem Gegenſtand beſondere Aufmerkſamkeit zuwendete. Jetzt zählt man in 
e bereits 5 Konſulats⸗Kapellen engliſchen Bekenntniſſes (zu Calais, 

ünkirchen, Havre, Caen und Bordeaux), in Belgien 1 (zu Antwerpen), in 
den Niederlanden 2 (zu Amſterdam und zu Rotterdam), in Deutſchland 3 
(zu Hamburg, Frankfurt a. M. und Trieſt), in Italien 3 (zu Nizza, Genua 
und Livorno), in Portugal 2 (zu Liſſabon und Oporto), endlich in Spanien 
eine (zu Malaga). Kirchengemeinden hochkirchlichen Bekenntniſſes finden ſich 
in Frankreich, Belgien und der Schweiz zuſammen 31, in ganz Deutſchland 
20, in Italien 10, in Rußland 7, in den Niederlanden 4 und auf der pyre⸗ 
näfſchen Halbinſel 3, insgeſammt 75. Zur Erreichung des jetzt ins Auge 
gefaßten Zweckes werden von der genannten Geſellſchaft zunächſt einige 
Geiſtliche auf den Kontinent geſchickt werden. Die Wahl des für Preußen 
beſtimmten Sendboten iſt, wie wir hören, auf die Perſon des General⸗ 
Superintendenten der hier beſprochenen Kolonial⸗, Kirchen: und Schul⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in den britiſchen Kolonien Nordamerika's, Dr, Hellmuth, gefallen, 
Der zu dieſer Miſſion auserkorne Geiſtliche iſt Preuße von Geburt. (P. C.) 


E. C. London, 9. Marz. Die königliche Familie gedenkt über⸗ 
morgen wieder in London einzutreffen, wo ſie bis nach der Nieder⸗ 
kunft der Königin verweilen wird. — Es geht ein Gerücht, ſagt das 
„Court Journal“, die beiden einander gegenüberſtehenden Partein hät⸗ 
ten ſich in Bezug auf die Auflöſung des Parlaments mit einander 
verſtändigt. Die Oppoſttion habe ſich um ſo williger gezeigt (die 
Kataſtrophe nicht unnsthiger Weiſe zu verzögern), da im Falle eines 
ſpäter eintretenden Miniſterwechſels Ihre Majeſtät wieder iy ſo weit 
von ihrer Entbindung geneſen ſein dürfte, um an den Staatsgeſchäften 
thätig Antheil nehmen zu können. — Würde dagegen eine Parlaments: 
Aufloſung gleich jetzt ſtattfinden, dann dürfte die Abweſenheit der Kö— 
nigin beim Zuſammentritt des neuen Parlaments zu endloſen Verle— 
genheiten Veranlaſſung geben. (Dieſe Erklärung ſcheint etwas geſchraubt 
zu ſein, denn es ſteht der Krone in allen Fällen frei, das Parlament 
erſt im Mai einzuberufen, gleichgiltig, ob die Auflöſung beute oder erfl 
in drei Wochen vor ſich geht.) Der „Obſerver“, und nach ihm die 
übrigen Journale, iſt der Anſicht, daß das Auflöfungs - Defret am 
25. d. Mts. erſcheinen dürfte, vorausgeſetzt, daß die nothwendigſten 
Geſchäfte nicht allzu ſehr in die Länge gezogen werden. 

Die vor längerer Zeit mitgetheilte Nachricht, daß der bisherige 
Sprecher des Unterhauſes auf ſeinen Poſten verzichten wird, beſtätigt 
ſich. Mr. Shaw Lefevre hat dieſe Ehrenſtelle volle 18 Jahre bekleidet, 
länger als irgend einer feiner Vorgänger, wenn man den berühmten 


ſchwarzer Lavaftröme, kleine Kaps und Landzungen bilrend, hineinragen, 
fo daß die Küſte davon arabeskenbaft ausgezackt erſcheint. Wir eilten 
ſogleich nach dem rechts binter der Stadt in einer keſſelfͤrmigen Einſen⸗ 
kung zwiſchen zwei Hügeln liegenden, ſehr geräumigen Amphitheater, 
deſſen frühere Herrlichkeit einige noch recht gut erhaltene korinthiſche 
Säulen verrathen. Ueppige Schlingpflanzen und Geſträuch bedecken die 
Trümmer. Die Ausſicht, die man von dieſem Platze aus genießt, iſt 
unbeſchreiblich ſchön und großartig. Wohl über 2 Stunden lang lagen 
wir dicht oberbalb des Theaters auß einem Felſenvorſprung hingeſtreckt, 
der mit Ausnahme des noch höheren Sargeenen⸗Kaſtells die ganze Gegend 
beberrſcht. Geradeüber ſchaute uns der Aelna-Rieſe mit feinem Silber⸗ 
ſcheitel in's Antlitz. Er erbebt ſich unter einem ſehr mäßigen Böſchungs⸗ 
winkel und en ließ heute aus feiner Kegelſpitze auch nicht den min⸗ 
deſten Rauchſeufzer in die blauen Lüfte. Das reiche Meer: und Berg: 
Panorama um uns ber gewann noch unendlich an Reiz durch das herr⸗ 
liche Wieſengrün, das von Taormina bis zur See hinab die ſchmalen, 
yadigen Bergwände bekleidet, während die Abhänge des durch eine 
weite Kluft von unſerem Standpunkte getrennten Actna ganz kahl und 
durch die ſchon gedachten Lavaſtröme mit wildromantiſchen Felstrümmern 
und Steingeröllen beſäet find, Man fühlte ſich, inmitten jener würzi⸗ 
gen Matten, ordentlich ſchweizeriſch angewebt, was doch ſicher, jo nage 
der afrikaniſchen Küne, kein kleines Kompliment für dieſe Gegend iſt. 
Rückwärts, d. h. nach Norden zu, ſeben wir bis nach Meſſina bin, und 
die ganze kalabriſche Küſte dehnte ſich am nordoſtlichen Horizonte vor 
uns aus. Was der neapolitaniſche Dichter Jakob Sannazar von ſeiner 
Vaterſtadt ſang, daß ſie ſei - 
. „»Pezzo del cielo caduto in terra“, 5 

(ein Stück Himmels, auf die Erde gefallen) — das möchte ich auch von 
Taormina fagen, dem ſchönſten Punkte auf Erden, den ich geſeben! — 

um 10 Ubr beſtiegen wir bei ſehr großer Hitze unſeren in Giardini 
gebliebenen Wagen, und fuhren, den mächtigen Aeina immer zur Rechten 
und das Meer zur Linken, durch das freundliche chen Giara nach 
dem nicht unbedeutenden Orte Aci Reale, der fall ganz aus Aetna⸗ 
Lava gebaut iſt. Hier fütterte der Be Thür auf einem 
freien, mit zwei Kirchen geſchmückten, DB able Cbokola eines kleinen 


wurden mit guten Fiſchen regalirt, wozu der ſehr ſüße, doch ungemein 
ſtarke Vino di Palermo trefflich mundete, ja faſt berauſchend wirkte. 
Theuer iſt's aber in allen dieſen Kneipen, wo die Wirtheleute wiſſen, daß 
man nur die Wahl hat zu verhungern, oder von ihren Dieniten Ge⸗ 
brauch zu machen. Man forderte uns zuerſt für den ſchmalen Imbiß 
zwei Piaſter ab, und erſt nach langem Hinz und Herzanken gelang es, 
das Conto um 8 Pari zu ermäßigen. — Bei drückender Mittagsbitze 
fuhren wir gegen 4 Uhr fürbaß in den bald beginnenden Abend hin⸗ 
ein, denn ſchon um 6 Uhr ſank die Sonne und färbte mit ihren letzten 
Strahlen die Felſenküſte Calabriens, unſere immer noch getreue Beglei⸗ 
terin zur Eınken mit wunderbarem Blauroth und Garmin, als auf ein⸗ 
mal die schneebedeckte Spitze des Aeina Mh über anderen niedrigeren 
Berg⸗Couliſſen rieſenhaft vor unſeren Blicken emporhob, und uns einen 
tiefen Fußfall vor den ewig neuen Mirakeln dieſer unerſchöpflich man: 
nigfaltigen Welt thun ließ. Der Aetna, oder Monte Gibello, wie ihn 
die Sizilianer nach dem arabiſchen Worte „Dschibelt, was Berg be- 
deutet, heute noch nennen, präſentirt ſich indeſſen, von dieſer Seite aus, 
trög feiner ſchwindelnden Höhe von über 10,000 Fuß, und trotzdem, 
daß er in Wabrheit, wie der Veſuv, zu keinem Gebirgszuge gehört, 
fondern ein iſolirter Kegel mit ſehr breitem Fuß rande iſt, nicht ſo im- 
poſant als jener, weil ſich mehrere Hügelreihen, die Ausläufer des pelo⸗ 
riſchen Reken nach dem Meere bin, vorſchieben, und er ſolchergeſtalt 
hier nur eine Uebergipfelung dieſer Vorberge bildet. Ob wir ihn wür⸗ 
den beſteigen können, blieb noch ungewiß, denn die Leute ſagten uns, 
es läge oben noch ſo viel Schnee, daß erſt vorgeſtern drei Engländer, 
die das Unternehmen auszuführen entſchloſſen geweſen, in Nicoloſt, 
117 Fuß über dem Meere, wieder umzukehren ſich genöthigt geſehen 
tten. 
Es war ſchon dunkel, als wir, an den hochgelegenen Trümmern von 
Taormina (Tauromenium) vorbei, in unſerem Nachtquartier, dem elen: 
den Städtchen Giardini, das am Meeresufer auf der Stelle, wo das 
alte Naxus lag, errichtet iſt, anlangten, und die enge ſteile Steintreppe 
unferer Locanda all’ uso di paëse hinanſtiegen. Das Nachteſſen war 
fürchterlich, die Betten, in ſchwachen ene ſchwebend, ſchmutzig 
und voller Ungeziefer, ſo daß an Schlaf unter ſolchen Verhältniſſen fall 


gar nicht gedacht werden konnte. Wir fühlten uns wie Erlöſte, als uns | Cafe’d, dicht neben der Ausſpannung, eine P de ſchlürften, 
der aus dem Meere blutroth auftauchende Helios das Signal zum [und dabei die Ehre genoſſen, von der — aus hundert 


angeſtaunt zu 


glotzenden ſſzilianiſchen Kohlenaugen als 
{ I wegen alle in lange 


, e R 8 
werden. Die Weiber fanden wir des Festtage 
ſchwarze Schleier gehüllt, wie ſie auch re Mode find, und die 
man als ein Ueberbleibfel der ſeanilſchaft 0 anſehen muß, wie 
denn überhaupt die langjährige e er Spanier ſowohl in der 
Volkstracht, als im Dialeft der Siiiltaner viele Spuren zurückgelaſſen 
bat. So iſt z. B. auf der ganzen Inſel das Wort „D 
„Signore“ noch beute in Gebrauch. Die Männer präfentirten ſich, 


gleichfalls ſehr an 
Sammetjacken, d 


Verlaſſen eines fo unerquicklichen Lagers gab, und wir uns gegen ſechs 
Uhr zu Fuß auf den im Zickzack Reit binaufführenden Weg 955 8 
mina machen durften, das etwa eine Stunde oberhalb Giardini zwiſchen 
gründufligen Matten, Granatbüſchen und Orangenhainen, Kalkfelſen 
und griechiſchen, römiſchen, ſaraceniſchen und normänniſchen Ruinen, 
einſt prächtig und glanzvoll, jetzt aber zu einem winkeligen Städtchen 
von nur noch 4000 ärmlichen Einwohnern zuſammengeſchrumpft, kauert. 
Auf höchſter Felſenſpitze über der Stadt thront das alte, weitgedehnte 
und mauerumgürtete Saracenen⸗Kaſtell, Mola genannt. Unterhalb 
brauſt in ewiger Bläue das Meer, zu welchem die Spuren erſtarrter 


Spanien erinnernd, faſt durchgehends in geſtickten 
An zu⸗ 


och gab's auch recht viel Lumpen darunter. 


„ 


on“ ſtatt 


en FRE = 


allen andern Truppen zeichnet fie die Form ihrer Hüte aus. Sie 
tragen den bekannten Kalabreſer mit einer Feder an der Seite und 
einem eingelegten Kreuze aus ſpiralförmig gewundenem Drahte. Dieſe 
Kopfbedeckung ſoll ſich in der Krim als ſehr zureichend gegen Sonne 
und Staub wie auch gegen den Hieb bewährt haben. Sie ſind vor⸗ 
trefflich geübt im Springen und Klettern. Dieſe Uebung macht einen 
Theil ihres Exereitiums aus, und ſchon ihr gewöhnlicher Erereirſchritt 
gleicht mehr dem Laufen als dem, was andere Leute gehen nennen. 
Sie haben im Feldzuge von 1848 den Oeſterreichern den größten Wi⸗ 
derſtand geleiſtet und halten auch ſtrenge Disziplin, obwohl man ſie 
im Ganzen gut, ja beſſer als die andern Truppen behandelt. Ihnen 
verdankt man auch vorzüglich die Eroberung von Genna im Jahre 
1849, wo fie das Fort der Laterne erklimmten, das den Eingang nach 
Genua an der Weſtküſte bahnte. Sie erkletterten es einfach zur Nacht: 
zeit ohne alle Sturmeswerkzeuge. Dadurch wurde jeder andere noch 
folgende Widerſtand nur Spiel mit Menſchenleben, das die Mazziniſche 
Partei nach ihrer Gewohnheit, jeden Vorfall recht blutig zu machen, 
fortſetzte. 


Nach dem Muſter dieſer Truppe wur de in Neapel ein Zägerregi- 
ment gebildet, das zu Capua ſeinen Standort hat, wo die Vorüber⸗ 
reiſenden die Kletterbäume, Turnſtangen ꝛc. ſehen können, und erſt 
von da aus wurde durch die Herzoge von Joinville und Nemours die 
Einrichtung nach Frankreich übertragen, aus welcher die Jäger von 
Vincennes und die Chaſſeurs d'Afrique hervorgingen. Schon Kaiſer 
Nikolaus wollte, als er in Neapel dieſer Soldaten anſichtig wurde, 
ein ähnliches Korps in ſeiner Armee bilden, aber die Ruſſen hatten 
dazu nicht genug Raſchheit und Beweglichkeit. Mehr gewohnt dem 
Kommando ſtrikte zu gehorchen, als der eigenen Anſicht zu folgen, 
konnten ſie nicht leicht zu einer Einrichtung kommen, wo der Mann für 
fi) ſtehen und ſorgen muß. 


Sonſt hat die ſardiniſche Armee die Einrichtungen der franzöſi⸗ 
ſchen angenommen, nach deren Muſter General la Marmora ſie nach 
den Unfällen der Jahre 1848 und 1849 reorganiſirte, das bisherige 
Preußen nachgebildete Syſtem ganz verlaſſend. Das Landwehrſyſtem 
wurde aufgegeben und die Loſung eingeführt. Dadurch wurde die 
Zahl der Soldaten verringert, aber ſie gewannen an Uebung und Ab⸗ 
hartung für den Dienſt. Doch fand und findet die neue Einrichtung 
an der liguriſchen Küſte ſtets Widerſtand. Hier flüchten die Bauers⸗ 
ſöhne zuweilen in die Gebirge und Wälder, um ſich der Konfeription 
zu entziehen. Mit Strafen bedroht, wenn ſie heimkehren, ſchließen ſie 
ſich dem Raubgeſindel an, und ſo rekrutiren ſich da die Räuberbanden, 
von denen man das Land trotz aller Anſtrengung der wirklich tapfern 
und unermüdlichen Carabinieri nicht ſäubern kann. (ſtd. Poſt.) 


Osmaniſeches Reich. 


Es iſt bereits darauf hingewieſen worden, daß der plötzliche Tod 
des Kaimakam Balſch in Jaſſy gerade im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke, wo die öſterreichiſchen Truppen ſich zum Abzuge aus den Donau⸗ 
ürſtenthümern anſchicken und ſomit den unioniſtiſchen Beſtrebungen 
ein offeneres Feld geboten wird, ein harter Schlag für die Politik 
der Türkei und Oeſterreichs war. Die Pforte hat ſich denn auch be⸗ 
eilt, der proviſoriſchen Verwaltung, von der eine eingreifende Thätig⸗ 
keit nicht zu erwarten war, ein Ende zu machen, und, wie auf telegr. 
Wege gemeldet wurde, iſt bereits der Fürſt Nikolaus Vogorides, 
bisheriger Finanzminiſter, zum Kaimakam ernannt worden. Derſelbe 
gehört nicht einer eingebornen, ſondern einer fanariotiſchen Familie 
an; ſein Vater leiſtete der Pforte mehrfache Dienſte, erhielt den Titel 
eines Fürſten von Samos und lebt noch gegenwärtig in Konſtanti⸗ 
nopel. Der gegenwärtige Kaimakam tft mit einer Moldauerin ver⸗ 
heirathet, die ihm ein bedeutendes Vermögen zubrachte; er ſiedelte in 
Folge deſſen nach jenem Fürſtenthum über und wurde dort unter dem 
Einfluſſe ſeines Schwagers Michael Sturdza, der bis zum Jabre 1849 
Hospodar war, naturaliſirt. Seitdem bekleidete er mehrfach höhere 
Staatsämter. Er gilt wie ſein Vorgänger für einen entſchiedenen 
Gegner der Union, doch tt fein Anſehen im Lande weniger befeſtigt 
und man ſchreibt ihm nicht die gleichen hervorragenden Fähigkeiten zu. 

— Die Nachricht des „Journ. de Conſt.“ über das Einrücken 
von 3000 Ruſſen in Perſien konnte füglich nur als eine der zahl: 
reichen Enten dieſes Blattes betrachtet werden; zum Ueberfluß vindizirt 
ihr auch der „Nord“ in einer längeren Ergehung dieſen Charakter. 


ringlichen Ciceroni feblte es bier ebenſo wenig, wie im übrigen Italien: 

insbeſondere wich uns ein bäbſcher, aber ganz zerlumpter e 
Sammet⸗Bengel während unſeres mehr als zweiſtündigen Aufenthalts 
in Aci⸗Reale nicht von der Seite, und verſuchte ſelbſt, als wir fpäter 
noch in eine Eisbude eintraten, hier den Kellner zu ſpielen, was ſich 
indeſſen der wirkliche Bottega nicht gefallen ließ, und ihn zu einem ſehr 
baulichen Fauſtkampf mit dem kleinen Eindringling veranlaßte. Wir 
flüchteten von dieſer tragi⸗komiſchen Scene an das ſtille Meeresufer, 
wo wir uns noch ein Stündchen in einer ſchmalen Fiſcherbarke ſchau— 
kelten, und der im Nordoſt noch einmal gleich einer Fata Morgana 
auftauchenden Küſte Kalabriens unſer letztes Lebewobl zuſandten. 

Bald darauf fuhren wir, bei angenehmſter Abendkühle, weiter gen 
Süden. Die Straße blieb fortwährend dicht am Meere, und die drei 
merkwürdig geformten ſogenannten Cyklopen⸗Inſeln, I fariglioni 
della Trizza, ragten wie Rieſenſchlafmützen faft ſenkrecht aus dem 
letztern uns entgegen. An die furchtbaren Urſachen ihrer Entſtehung 
mahnt ibre lieſſchwarze Lawafarbe und ihre rauhzerklüftete Geſtalt. 
Wir aber, die wir unſern Homer noch gut im Kopfe hatten, dachten 
bei ihrem Anblick weniger an den Unbold Aetna, obwohl dieſer uns 
gerade in's Geſicht ſah, als vielmehr an das einäugige Ungeheuer 
Polypbemos, der nach der ſchöͤnen Sage jene drei Felſen in blinder 
Muth dem ſchlauen Odyſſeus nachgeſchleudert, als diefer, aus der 
Höhle des Menſchenfreſſers befreit, auf ſchaukelndem Schiffe fröhlich 
davonfuhr. Welche tiefe Naturpoelie liegt in dieſem helleniſchen Mythus! 
Herrlich grüne Obſtgärten und ET Getreidefelder wechſelteu mit 
wüſten, von Lava-Blöcken überſäeten, Teufels⸗Aeckern ab. Um 6 Uhr 
waren wir in Catania, der drittgrößten, an Paläſten und Kirchen 
reichen Stadt Siziliens, nd Be über 40,000 Einwohner zählt, 
und einen recht fattlichen Eindruck macht. Das erſie Individuum, das 
uns bei unferer Einfahrt begegnete, war der Biſchof don Catania, in 
einer abenteuerlich ausgeputzten Karoſſe, mit reichbetroddelten Pferden 
und buntangezogenen Lakaien, — ein Bild, das an die römiſchen Kar⸗ 
dinäle erinnerte, die man in äbnlichen altmodigen Equipagen häufig 
ſpazieren fahren fiebt. Die „Corona“ Konnkemige Hotel, worin 
ſogar franzöſiſch geſprochen wird, bot uns 8 genug, um uns für 
bie Miſere unſeres letzten Nachtquartiers reichlich zu eniſchädigen. 
(Fortfegnng folgt.) 


—— . 


(Für Kartenlegerinnen zur Notiz.] Die „Weimarer Ztg.“ 
enthält folgendes Straferkenntniß: „Charlotte Henriette Ganz, geb. 
Groſch, welche geſſändig geweſen, mit dem Gewerbe des Kartenſchla⸗ 
gens um Lohn ſich beſchäftigt zu haben, iſt in öffentlicher Hauptver⸗ 
bandlung zu vierzehntägiger Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brot, fo 
wie zur Bezahlung der Koſten verurtheilt worden. Nachdem nun die 
Ganz ihre Strafe verbüßt hat, ſo wird beſtehender geſetzlicher Vorſchrift 
gemäß dies mit der weitern Bemerkung veroffentlicht, daß Frau Eva 


529 
Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 12. März. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wohnte geſtern dem Abſchleds⸗Konzerte 
Arthur Napoleons im Theater bei, und beehrte dann eine Gefell: 
ſchaft bei dem Adjutanten des 11. Infanterie⸗Regiments, Hrn. Lieute 
nant Wiedner, mit Hoͤchſtſeiner Gegenwart. Heute Mittag dinirte 
Se. koͤnigl. Hoheit mit den Offizieren Höchſtſeines 11. Regiments in 
der Offizier⸗Speiſe-Anſtalt. 5 
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3 Breslau, 12. März. [Sitzung der Stadtverordneten.] 
Die hentige Sitzung eröffnete der Vorſſtzende, Hr. Juſtizrath Hübner, 
durch Mitlheilung der ſtatiſtiſchen Notizen in Bezug auf die Beſchäfti⸗ 
gung von Arbeiterkräſten bei den ſtädtiſchen Bauten und der Stadtberei⸗ 
nigung. — Aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe wurden im vorigen Mo⸗ 
nate 167 Perſonen entlaſſen, und verblieben am Schluſſe deſſelben 278 
Individuen in der Anſtalt. Ferner wurde der Bericht des Magiſtrats 
über die Vernichtung der 4, 4% und 4½pCt. gezogenen Stadt⸗ und 
Kämmerei⸗Obligationen im vorigen Jahre, ſowie der Bericht über die 
Verwaltungsreſultate der ſtädtiſchen Bank vorgetragen, ſowie endlich die 
Mittheilung des Magiſtrats, daß er von dem beabſichtigten Bau eines 
Zollhäuschen an der Oderbrücke Abſtand genommen und dem Bedürf- 
niß dadurch abzuhelfen geſucht habe, daß das gegenwärtige Häuschen 
eine gefütterte Umkleidung erhalten habe, für die Koſtenſumme von 
81 Thlr. — Die Brandſchaden⸗Vergütigung für das Jahr 1856 belauft 
ſich auf 84,644 Thlr., welche durch die Ausſchreibung eines Beitrages 
von 3% Sgr. pro 100 Thlr. der Verſicherungsſumme gedeckt werden 
ſoll. Der Beitrag iſt am 1. Juni d. J. zu zahlen. Die Gefammt: 
Verſicherungs-Summe betrug am Schluſſe des genannten Jahres 
35,678,510 Thlr. — Die nun folgende Beratbung und Feſſſtellung des 
Etats für die Verwaltung des Hoſpitals zu Allerheiligen pro 
1857 nahm faſt die ganze übrige Zeit der Sitzung in Anſpruch. Einnahme: 
1) Von dem Grundeigenthum 6028 Thlr. 2) Die Zinſen von dem Kapital⸗ 
Vermögen der Anſtalt (daſſelbe beträgt circa 209,000 Thlr.) haben ſich 
verringert, da das Kapital um 9000 Thlr. abgenommen bat, welche 
zu Bauten verwendet worden ſind. 3) Der Ueberſchuß aus der Apo⸗ 
thekeu⸗Verwaltung beträgt: 5878 Thlr.; 4) die Aufnahme⸗Gebühren, 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten ſind auf 7000 Thlr. angeſetzt, und zwar 
1300 Thlr. mehr als im vorigen Jahre, da zwar die Beiträge der 
Zünfte und Geſellenſchaften (in Höhe von 541 Thlr.) aufgehoben wor: 
den ſind, dagegen aber nun von denſelben Kur- und Verpflegungskoſten 
erhoben werden, wonach der Ausfall von 541 Thlr. mehr als gedeckt 
wird. 5) Der Kämmerei⸗Juſchuß ift (ohne die Gehälter der Aerzte ꝛc.) 
berechnet auf 25,318 Thlr. feſigeſtellt, ca. 1400 Tolr. mehr als im vo: 
rigen Jahre. Von den Ausgaben find hervorzuheben: 1) Die 
Geſammt-Summe der Löhne in Höhe von 5334 Thlr. (es wird noch 
angeſtellt ein Kirchendiener und ein zweiter Pförtner). 2) Für Amtsbe⸗ 
dürfniſſe 280 Thlr. 3) Für Beköſtigung der Kranken und des Geſin— 
des: 21,950 Thlr. (der Magiſtrat hatte 23,950 Thlr. beantragt, die 
Verſammlung ſtrich aber wegen der jetzt billigeren Preiſe der Cerealien 
von dieſer Summe 2000 Thlr.). 4) Für Medikamente: 8100 Thlr. 
5) Für Erfriſchungen ꝛc. 1920 Thlr. 6) Für Beerdigungskoſten: 800 Thlr. 
7) Für Anſchaffung von 20 eiſernen Bettſtellen (jetzt ſind derſelben 560 
vorhanden) 200 Thlr. 8) Für Bau⸗ und Reparaturkoſten 1042 Thlr. 
Die Geſammtſumme der Ausgaben beläuft ſich auf 58,206 Thlr. Nach⸗ 
dem der Etat und folgender Zuſatz: der Magiſtrat wird erſucht, der 
Verſammlung nicht allein einen Plan und Koſtenanſchlag für den beab⸗ 
ſichtigten Umbau des retablirten Krankenhauſes, ſondern auch eine detail: 
lirte Angabe des Zweckes, der Begründung der Unabweisbarkeit des 
Umbaues, der Quelle, woraus die Geldmittel beſchafft, und der An⸗ 
wendung der Räumlichkeiten vorzulegen — angenommen worden war, 
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


$ Breslau, 12. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Jemehr wir 
uns dem Aprilmonat nähern, deſto veränderlicher geſtaltet ſich die Wit⸗ 
terung. Seit geſtern hat ſich ein förmlicher Nachwinter eingeſtellt, der 
zwar in ziemlich gelinder Form auftritt, dennoch aber unſere Hoffnung 
auf ein zeitiges und mildes Frühjahr zu vereiteln droht. Die freund⸗ 
liche Märzſonne verbirgt ſich wieder hinter grauen Schneewolken, aus 
denen einzelne Flocken auf das feftgefrorene Erdreich herabfallen, und die 
Fenſter find von neuem mit dünnen Eisblumen überzogen. Unter fol- 
chen Umſtänden gedeiht natürlich das Wintervergnügen des Tanzes 
noch immer ganz vortrefflich, und in manchen Geſellſchaftskreiſen haben 
erſt dieſer Tage die Maskeraden und Ballfeſtlichkeiten friſch begonnen. 
— Am 18. März jedoch, als dem Tage der Miltfaſten, ſteht der Schluß 
der Saiſon bevor, da von jenem Tage an bis zum erflen Ofterfeiertage 
alle öffentlichen Luſtbarkeiten aufhören. 

Soeben wird auf dem Exerzierplatze zwiſchen dem Königl. Palais 
und dem Ständehauſe der Grundriß für den Bau der ſchleſiſchen 


Maria Luttermann, geb. Putze zu Wogau, von der Frau Ganz ſich 
die Karte hat ſchlagen laſſen. Apolda, den 27, Febr. 1857. Großherz. 
ſ. Juſtizamt daſ. L. Wächter. 

[Harrwitz.] Aus Paris ſchreibt man: In den Schachſpieler⸗ 
Kreifen 455 feit Kurzem bier anweſende Preuße Harrwitz 
großes Auffehen. Er iſt nicht blos einer der hervorragendſten Meiſter 
in dieſem ſchwerſten aller Spiele, ſondern beſſtzt auch die fehr feltene 
ähigteit, zwei, drei und ſogar vier Partien zugleich zu ſpielen, obne 
das Schachbrett zu ſehen. Er hat ſchon wiederholt in Kämpfen dieſer 
Art gegen tüchtige Spieler den Sieg davongetragen. 


[Zur Geſchi der Perlen.]) Die Verwendung der Perlen 
zum Bie 1 Geſchichte, im Abendlande aber ver⸗ 
5 ſich die Sucht, Perlen zu tragen, nach der Eroberung von 

gypten. 3 . N 

Vergegenwärti wir uns ein Bild einer ſchönen Römerin und 
ihrer Toilette — en Bild, das nach Mode, Reichthum des Mannes 
und Launen der Frau verſchieden ausfallen wird, ſo ſind es zuerſt die 
goldgelben künſtlichen Haare einer gefangenen Deutſchen, welche als 
Perrücke getragen und mit reichen 1 9 7 von Perlen durchwunden 
waren, oder eine goldene perlengeſchm te Spange umgab den Schei⸗ 
tel und hielt die Menge von 
feit der Van Richtung der Aland cen Mode im vorigen 
Jahrhundert unter dem Namen des Tituskopfes wieder in Aufnahme 
kam. Früher trug man im Obre den Perle, ſpäter aber deren 
drei bis vier entweder in Kreufform RN 85 an Ketichen, deren Zuſam⸗ 
menklingen beim Bewegen des Hauples der Befigerin wohl als das 
lieblichſte Geläut dünken mochte. Jede ae dieſer Perlen war oft 
über ein Landgut werth. Seneca fat eier „Die Ohrläppchen 
unſerer Frauen müſſen eine eigene Feſtig = erlangt haben, recht viele 
Perlen zu tragen, und ihre AR find niemals galant genug, ehe 
die Frauen nicht eine Erbſchaft in Je 11 Ohre tragen.“ Auch in den 
Pandekten werden einzelne dieſer Mon leſbmuchachen ausführlich er⸗ 
wähnt: eine einzige Schnur folder Per en koſtete über 54.000 Thlr. 
Dieſe Perlen wechſelten aber außerdem in geſchmackvollen Abſtufungen 
mit koſſbaren Steinen, mit Smaragden, Chryſolith, Amethyſt, Rubinen, 
deren Feuer und Farbengluch den laufen Glanz der Perlen erböhte. 
Rechnet man dazu die Perlen-Bracelets, 16 Ringe, die mit Cameen 
und Edelſteinen geſchmückt waren, während an goldenen Kettchen koſt⸗ 
bare Glockenperlen herabbingen —. die perlengeſchmückten Sandalenrie⸗ 
men, welche es Mode machten, daß niemand mehr in einem offentlichen 
Kreis zu erſcheinen wagte, ohne von dieſem Geklirr der Perien beglei⸗ 
tet zu ſein — endlich ſelbſt die Nachtanzüge im Schlafgemach, welche 
noch mit Perlen geſchmückt waren, ſo wird man es natürlich finden, 
— ——— 


*) Nach den Vorlefungen des Dr. v. Heißlings in München. 


Locken und Löckchen zuſammen, deren Tracht] K 
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Induſtriehalle 5 1 nachdem deren Errichtung auf dem Tauen⸗ 
zienplage nicht genehmigt worden iſt. Von den vielen Gerüchten, 
welche über den Grund dieſer Beſtimmung verlautbaren, iſt wohl keines 
weniger haltbar, als das gerade am meiſten verbreitete, wonach die 
Poftbehörde gegen die Benutzung des Tauenzienplatzes Einſpruch 
erhoben habe, da der Mittelpunkt des Platzes, wo die Halle zu 
ſtehen kommen ſollte, von den Fahrpoſten nicht benützt wird. Ueberdies 
hat unſere Poftbehörde vielfach bewieſen, daß fie gemeinnützigen Unter⸗ 


nicht unbedeutende Opfer auferlegen. 


ä — — — 


y Breslau, 12. März. [Die Examina der Abiturienten der 
bieſigen Gymnaſien und Realſchulen] haben bereits begonnen; 


das königliche Friedrichs-Gymnaſium hat den Reigen mit 2 Abimrien⸗ 


ten am 7. d. M. eröffnet, welche Beide daſſelbe beſtanden haben. Ihm 
folgte die Prüfung am Eliſabetan am 10. d. mit 5 Abiturienten, von 


weichen 3 beſtanden, einer aber an Fortſetzung des Examen durch Krank⸗ 


heit behindert wurde. Am 13. und 14. d. M. werden die Abiturien- 
ten des Maria Magdalenäums, 17 an der Zahl, geprüft; am 18. und 
19. kommen diejenigen des königlichen katboliſchen Gymnafiums, 14 
Schüler der Anſtalt und 2 Extranei, zur Prüfung. 
Realſchule am Zwinger werden ihre Prüfung am 25. und 26. d. M. 
ablegen. Den Schluß bilden 4 Zöglinge der Bürgerſchule zum heili⸗ 
gen Geiſt am 28 März. Wir werden über den Ausfall der einzelnen 
Prüfungen Bericht erſtatten. An den evangeliſchen Gymnaſſen und 
Realſchulen iſt Prüfungs⸗Kommiſſarius der königliche Schulrath Direk⸗ 
tor Dr. Scheibert, am katholiſchen Gymnaſium der königliche Schul⸗ 
rath Stieve. Die öffentlichen Examina ſinden in folgender Reihe ſtatt: 
Am Glifabetan und der Bürgerſchule zum heiligen Geiſt am 30. und 


nehmungen ſelbſt in dem Falle nicht entgegemtritt, wo ihr dieſe vielleicht 


14 Zöglinge der 5 


* 


31. März und 1. April, am Maria Magdalenäum am 2., 3. und 


4. April, an der Realſchule am Zwinger und am Friedrichs⸗Gymna⸗ 
ſtum am 6., 7. und 8. April. Der letzte Tag der Examina iſt Rede⸗ 
übungen und der Entlaſſung der Abiturienten gewidmet. 


Breslau, 11. März. [In der Sitzung des evangel. Vepeins 
handelte es ſich geſtern lange, in Folge der von Nagel und Weingärtner 
noch mündlich vervollftändigten Zeitungsberichte, unter Anderm um dad Ku⸗ 
rioſum eines Begräbnift ä 

welche im Garten hinter dem Wohnhauſe, erſt 19 Tage nach ihrem Ver⸗ 
ſcheiden, unter eigenthümlichen mitwirkenden und nachfolgenden Ceremonien 
von einer Unzahl pietiſtiſcher Mäßigkeits⸗Vereine zur Ruhe beſtattet wurde. 
Ueber 8 Tage wird eine allgemeine Sammlung für dürftige Konfirmanden ver⸗ 
anſtaltet werden. Weingärtner in ſeinem längeren Vortrage, fußend auf 
ſpezieller Erläuterung von Matth. 23, 1-33, machte Diejenigen zum Gegen⸗ 
ſtande der Beſprechung, die eifrig befliſſen ſind, Proſelyten zu machen, 
d. i. Herzugekommene aus Juden⸗ und Heidenthum zum Chriſtenthume, von 
denen man noch Konvertiten unterſcheiden mag, d. i. ſolche, welche von 
einem chriſtlichen Bekenntniſſe zum andern übertreten, e Zu alter, 
heidniſcher Zeit gab es dergl. in der Regel gar nicht, im 0 
Deſto eifriger hat der Bekehrungs⸗Eifer der Chriften in Miſſionen durch 
alle Erdthelle gearbeitet. Karls d. Gr., Winfrieds u. A. Beſtrebungen, die 
raufamen Bekehrungen der ameriniſchen Wilden ꝛc. find mit Blut und 


hränen befleckt. Die Herrnhuter haben das Beſte gelelſtet. Die auf⸗ 
opfernde Hingebung mancher Miſſionaͤre unter allen Parteien iſt anerken⸗ 
nungswerth. „a. w. P. 


„ Breslau, 12. März. 
bauten, welche in dieſem Winter vollendet ſind, zeichnet ſich das Ge⸗ 
bäude des verſtorbenen Handſchuh-Fabrikanten Sudhoff auf der Bi⸗ 


es einer bekannten Profeſſors⸗Frau zu Berlin, 


[Neubauten.] Unter den vielen Neu⸗ 


udenthum wenige. 


ſchofſtraße aus; obwohl man es der äußern Front des neu aufgeführten 


Hauſes (3 Fenſter breit) kaum anfiebt, wie geſchmackvoll und praktifch 
die Emrichtung if. Ein vierſtöckiges Hinterhaus birgt die Räumliche 
keiten für die Fabrik, par terre die Farbe, erſter Stock der Aufbewab⸗ 
rungsort der Leder, Aer Stock Speiſezimmer, Zter und 4ter Stock die 
Arbeitszimmer für die Gehilfen, der Boden dient zum Trocknen. Das 
ganze Gebäude wird mit warmer Laft geheizt; eine Waſſerleitung führt 
das Waſſer bis auf den Boden, und ſämmtliche Zimmer werden mit 
Gas erleuchtet. Das Vorderhaus hat eben fo zweckentſprechende Ein⸗ 
richtungen; das Parterre ſoll, wie wir bören, zu Verkaufslokalen ein⸗ 
gerichtet und darin große Eleganz entwickelt werden. 
mer des Vordergebäudes ſind zwar einfach, aber mit vielem Geſchmack 
dekorirt. Baumeiſter war Maurermeiſter Hoſeus. f 


‚rrr Glogau, 12. März. [ Hinrichtung. — Iſraelitiſcher 
Kirchhof.] Am 23. Dezember 1855 fand man unweit Groß⸗Tſchir⸗ 
nau unter einer Brücke einen todten Knaben; derſelbe wurde von den herbei⸗ 
geholten Ortsgerichten, die ihn anfänglich für erfroren gebalten, nach 
dem Dorfe gebracht und ein Arzt aus Tſchirnau zur Hilfe herbeigeholt. 
Derſelbe fand am Halſe des Todten deutliche Spuren, daß das Kind 


erdroſſelt worden fe. Es wurde als das Kind der verehelichten Anna 


daß ſelbſt die Plebejer behaupteten, nur die Perlen könnten ihren Frauen 
denſelben Rang geben, wie den Frauen der Conſuln und reichen Pa⸗ 
tricier. Daß außerdem auch Altäre und Götzenbilder — Streitwagen 
und Waffen mit Perlen geſchmückt waren, Belohnungen für die Sieger 
der Kampfſpiele aus Schyüren von Perlen beſtanden, verſteht ſich von 
ſelbſt. Cäſar kaufte der Servilia, der Mutter des Brutus, einſt eine 
Perle von einer halben Million an Werth. Noch bekannter iſt jene an⸗ 
dere Anekdote von der Kleopatra, welche eine Perle im Werthe von 
einer halben Million in Eſſig auflöſte und trank, um es dem Antonius 
in der Verſchwendung noch zuvor zu thun. Nero beſaß ein Scepter 
und eine Krone, Caligula Stoffe, welche faſt ganz mit Perlen überſäet 
waren — noch Paulina, die Gemablin des Kaifers Claudius, trug 
einen Schmuck an Haar, Ohren, Hals und Fingern, deſſen Werth drittes 
halb Millionen Thaler überſtieg. 8 \ 


Breslau. [Sonntags⸗Vorleſungen.] Der Vortrag des Hrn. 
Prof. Dr. Frankenheim handelte bee von der Kraft und Materie 
in der anorganiſchen Natur. Derfelbe erwähnte zunächft in einer ſehr klare 
und anziehenden Darſtellung die früheren Syſteme, wonach die Naturkra 
in eine Menge verſchiedner Kräfte getrennt, und ebenſo die Materie in zahl: 
loſe unendlich kleine Theile zerlegt wurde. Die von dem menſchlichen Willen 
unabhängige Urſache einer Erſcheinung an der Materie hat man ſchlechthin 
raft oder Naturkraft genannt, und da es eine große Anzahl ſehr verſchie⸗ 
dener Erſcheinungen giebt, fo war man der g „daß ebenſo viele ver⸗ 
ſchiedene Kräfte zur S derſelben thätig ſeien. Die Beobachtung 
bat indeffen gelehrt, daß dieſelbe Kraft eine er der verfchiedenartigften 
Erſcheinungen hervorzubringen vermag, und daß diefe ſich meiſtens auf eine 
letzte Urſache zurückführen laſſen. — Auch die Himmelskörper an ſich und 
deren Bewegung ſind für uns nur Erſcheinungen, welche durch die allgemeine 
Naturkraft erzeugt werden, ohne ug die forkdauernde Wirkung nefentliche 
Veränderungen zu erleiden — Es befteht alſo eine Gerdi eziehung der 
Kräfte zu einander, die ſich häufig durch gegenfeitige Verwandlung derfelben 
kundgiebt. Nicht minder gilt das Geſagte von der Materie, deren einzelne 
Stoffe ebenfalls den mannigfachſten Metamorphoſen unterworfen, mit den 
Kräften in innigſtem Zuſammenhange ſtehen und gleichſam nur den verkör⸗ 
perten Ausdruck derſelben bilden. Hieran knüpfte der Redner die Bemer⸗ 
kung, wie ſelbſt in der organiſchen Natur die meiften Kräfte dem vorhin ans 

edeuteten Geſetze untergeordnet, und nach den Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher 
e davon blos die Neroenkraft ausgeſchloſſen fei, — Wenn nun die 
iſſenſchaft mit den Satzungen der Religion zuweilen in Widerſpruch ge⸗ 
rathen und dadurch ein heftiger Kampf entſtanden, der augen 
den ſchärſſten Waffen geführt werde, fo laſſe ſich doch in Zukun 
her keeler Wafer ve Di Zr an an Fee de beg bes 
affen des Geiſte⸗ ſetzen, en 
Parteien zur Ehre He ee 5 


ä K— 


Die Wohnzim⸗ 


mt 
eine 


Sufanna Schmidt, geborene Wandelt, aus Bojanowo erkannt. Die: 
ſelbe wurde alsbald, als des Mordes dringend verdächtig, verhaftet, 
und am 14. März v. J. vor die Geſchworenen hierſelbſt geſtellt. Von 
dieſen wurde die ruchloſe Mutter für ſchuldig erklärt, am 23. Dez. 1855 
ibr 7% Jahr altes Kind vorſätzlich und zwar mit Ueberlegung geiöd⸗ 
tet zu haben. In Folge dieſes Verdikts wurde das Erkenntniß verkün⸗ 
det, daß die Angeklagte wegen Mordes mit der Todesſtrafe zu belegen 
ſei. Dieſes Urtel hat die allerhochſte Beſtätigung erbalten, und die 
Verurtheilte wird übermorgen im Hofe des hieſigen Inquiſitorkats vom 
Leben zum Tode durch das Beil gebracht werden. — Seit heute hat 
die iſraelitiſche Gemeinde mit der Ausgrabung der auf dem alten Kirch⸗ 
bofe ſich befindenden Leichen begonnen; wohl an 300 Leichen werden 
ausgegraben und nach dem neuen Kirchbofe translocirt werden. 


= Münſterberg, 9. März. Dem Vernebmen nach iſt höheren Orts 
genehmigt worden, daß die halbmeilige interm. Cbauſſeegeld⸗Erhebung auf 
der münſterberg⸗grottkauer Chauſſee in Kunzendorf aus dem gegenwär⸗ 
digen Miethslokale bei Siation 95 (Nummerſtein 0,46 + 2) in das 
bei Station 83 (Nummerſtein 39 + 5) erbaute Chauſſeehaus verlegt 
werde. Die neue Hebeſtelle ſoll ſpäter als balbmeilige beibehalten, und 
für die weitere einmeilige Chauſſeegeld-Erhebung wird ein beſonderes 
Etabliſſement eingerichtet werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Es haben in neuerer Zeit über Hamburg, Stettin, Danzig und 
Memel, namentlich für Rechnung eines magdeburger Hauſes, bedeutende Spi⸗ 
ritusſendungen nach Dünkirchen ſtattgefunden, über deren weitere Verwen⸗ 
dung uns folgende Notiz vorliegt. All dieſer Spiritus geht von Dünkirchen 
weiter nach Lille, in deſſen gewerblicher Entwickelung der Brennereibetrieb 
eine hervorragende Rolle ſpielt. Die dortigen Brennereien haben nun an⸗ 

efangen, Reis, Dari und Hirſe (von welchem letzteren Artikel ganze Schiffs⸗ 
adungen aus Jaffa bezogen worden) in beträchtlichen Maſſen zu verarbei⸗ 
ten, und das aus dieſen Subſtanzen gewonnene Produkt, welches ſeiner Qua⸗ 
lität nach vortrefflich, aber theuer ausfällt, mit rektifizirtem Spiritus aus 
Melaſſe, Runkelrüben und Kartoffeln zu verſetzen. Die in Rede ſtehenden 
Sendungen von preußiſchem rohen Spiritus werden für dieſen Zweck ver⸗ 
wendet, nachdem die von den dortigen Fabrikanten vorher angeſtellten Ver⸗ 
ſuche ein zufriedenſtellendes Ergebniß geliefert haben. Der Preis des bezo⸗ 
10050 Rohprodukts bis Dünkirchen kommt rechnungsmäßig, den Gehalt zu 
00 Grad angenommen, auf 80 Frs. per Hectoliter von 87½ preuß. Quart 
zu ſtehen. Zoll und Zehnten betragen zuſammen 18 Frs. Veranſchlagt man 
die Koſten der Rektifikation auf 10 Frs., fo ſtellt ſich der ſchließliche Ko: 
ſtenpreis des Spiritus für den Fabrikanten auf 108 Frs, während der Preis 
auf dortigem Markte 120—122 Frs. für Spiritus von 90 Grad, d. h. für 
100 gem gen 133-135 Frs. beträgt, wonach die Operation einen Gewinn 
von über 27 Frs. at wirft. 

+ Breslau, 12. März. [Börſe.] Die heutige Stimmung der Börſe 
war eine außerordentlich gute zu nennen; alle Eiſenbahnaktien, beſonders 
aber Freiburger und Oberſchleſiſche, ſtiegen gegen geſtern bedeutend; in den 
Courſen der Bankpapiere fand jedoch wenig Veränderung ſtatt. Für erſtere 

Deviſen blieb die Meinung bis zum Schluſſe günſtig. Das Geſchäft war 
nicht ſehr umfangreich. Fonds wie geſtern. 

Darmſtädter B. 121% Gld., Luxemburger 97% Br., Deſſauer 93% Br., 
Geraer 106 ½ Br., Leipziger 94 Br., Meininger 95% Br., Eredit⸗Mobilier 
141 Gld., Zuüringer 105%, Br., ſüddeutſche Zettelbank 103½ Br., Koburg⸗ 
Gothaer 90 Br., Commandit⸗Antheile 117 bezahlt, Poſener — —, Zaffyer 
105% Br., 


Genfer — —, abgeſt. Waaren⸗Kredit⸗Aktien 103 ½ Br., Nahe⸗ ſchlagte. 
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Berliner Handels⸗Geſellſchaft 95% Gld., Berliner Bankverein 984, Gld., 


Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn— 

, 2 [Droduttenmarkt.] Der heutige Markt war mit allen Frucht⸗ 
körnern ziemlich gut befahren. Obgleich eine etwas ruh gere Stimmung für 
Weizen und Roggen nicht zu verkennen war, ſo fanden doch beſte Qualitäten 
zu beſtehenden Preiſen leicht Nehmer, während mittle und geringe Sorten 
ſich mühſam zur Notiz behaupteten und ſchwer zu begeben waren. Gerſte 
war in den guten und beſonders weißen Qualitäten lebhaft begehrt und er⸗ 
reichte auch 1— 2 Sgr. über Notiz. Hafer und Erbſen flau bei geringem 


Geſchaͤft. 2 
Weißer Weizen 85—88—90—94 Sgr. 
Gelber Weizen 80 —83—85—90 „ 
Brenner⸗Weizen 60—66—68—72 „ nach Qualität 
Naoggennn 44.0 Zen 46 —48—50—52 „ und 
N 42—44—46—48 „ Gewicht 
FF 26—27 28-29 „ 
o 44 — 46—48—50 


I er 

Delfaaten ohne Offerten, Begehr gut. Winterraps 128 —130—135 bis 
137 Sgr., Sommerrübſen 108.—110—113—115 Sgr. nach Qualität. 

Räböl hatte zu beſſeren Preiſen einigen Umſatz; loco und März 17% 
Thlr. bezahlt, April⸗Mai 17% Thlr. Gld., 17% Thlr. Br., September⸗ 
Oktober 15% Thlr. bezahlt. 

Spiritus in ſteigender Tendenz, loco 12% Thlr. en détail bezahlt. 

Bon Kleeſaaten waren die Zufuhren ſehr ſchwach, und aus den in 
unſerem geſtrigen Berichte angeführten Gründen war auch das heutige Ge⸗ 
ſchaͤft hierin ſehr unbedeutend und die Preiſe unverändert. 

Rothe Saat 22—23—24—25 Thlr. N ch Qualität 
Weiße Saat 1611718 — 20 Thlr. J ach Qualität. 
Thymothee 88 —9 9 Thlr. 

An der Börſe wurde in Roggen bei feſter Stimmung nichts gehandelt; in 
Spiritus zu neuerdings höheren Preifen Mehreres gemacht. — Roggen pr. 
März 30 Thlr. Br., April⸗Mai 40% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 41 Thlr. Gld., 
Juni⸗Jull 42% Thlr. Br. — Spiritus loco 12 Thlr. Gld., März 12% bis 
12½ —12 % Thlr. bezahlt, April⸗Mai 124%, —12% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 
12% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 13 Thlr. Br. 


L. Breslau, 12. März. Zink 1500 Gentner loco Eiſenbahn zu 9 Thlr. 
16 Sgr. gehandelt. 


x Waſſergand. 
Breslau, 12. März. Oberpegel: 16 F. 3 3. Unterpegel: 4 F. 113. 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Grünberg. Weizen 75½—87½ Sgr., Roggen 44—46 Sgr., Gerſte 
45—47 Sgr., Hafer 267 —28½ Sgr. 
Bunzlau. Weizen Haar 3 Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 37% 
5 Sgr. 


42 ½ Sgr., Hafer 214 — 

Glogau. Weizen 77/86 ½ Sgr., Roggen 44—47½ Sgr., Gerſte 
Ay —43 24 Af Hafer 25—30 Sgr., Erbſen 42½ — 46 ½ Sgr., Kartoffeln 
13—14 Sar, fd. Butter 8—8½ Sgr., Mandel Eier 4-4, Sgr., Str. 
Heu 22% 27 % Sgr., Schock 44% Thlr. 

Löwenberg. Weißer Weizen 8590 Sgr., Roggen 50 Sgr., Gerſte 42 
Sgr., Hafer 23 Sgr. 

Eiſenbahn⸗Zeitung. 

p. C. Der diesjährige Etat für die Eiſenbahn⸗Verwaltung hat für die 
Zuſchüſſe der Staatskaſſe zur Deckung garantirter Zinſen verſchiedener Eiſen⸗ 
dahn⸗Unternehmungen nur die Summe von 25,400 Thlr. in Anſatz gebracht, 


während der Etat für 1856 noch „einen Zuſchuß von 100,000 Thlr. veran⸗ 
Die Ermäßigung wurde von der Budget⸗Kommiſſion als eine er⸗ 


bahn 9044 Gld, ſchleſiſcher Bankoerein 95%, —96½ 95 / bezahlt und Br., freuliche begrüßt und der betreffende Titel ohne Weiteres genehmigt. Bei 


Als Verlobte empfehlen sich: [2216] 
Henrlieite Kenlmanm. 
Wilhelm Landau. 

Breslau, den 11, März 1857. Hamburg. 


— — ͤ X— —y„.t :. 
Die geſtern Abend 94, Uhr erfolgte glück⸗ 


Freitag, 13. März, 
„Die Hugenotten.“ 


lic Gntbindung mein k lieben Frau Pane Sonnabend, d. Nerz Wes a 
line, geb. Sittenfeld, von einem kräftigen Abonnement. 


Knaben beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

138 0 den 11. März 1857. 

2335 Throdor Dyrenfurth. 
[1850] Todes: Anzeige. 

(Statt befonderer Meldung.) 
Tiefgebeugt zeigen wir Verwandten und 


Freunden au, daß heute Früh 1 Uhr unfere 
treubewährte Gattin, Mutter und Schweſter, 


von Ludwig Devrient 
Luſtſpiel in 1 Akt. 


feinen Vater ſucht.“ 
in einem Akte von R. Genee. 
von E. Dohm. 


Bei aufgehobenem 
Zum Benefiz des Hrn. 
Wohlbrück. ) Zum erſten Male: „Der 
Herr Profeſſor, oder: Eine Gaſtrolle 
117 
2) Zum erſten Male: 
„Das Blog ſeruhr.“ Komiſches Genre: 
Bild in zwei Scenen von Carl Schnabel. 
3) Zum erſten Male: „Beujamiu, der 
Vaudeville⸗Poſſe 


Muſik von Hauptner. 


Theater⸗ Repertoire. 

54. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten von Scribe, überſetzt von 


kommen wichtige Tagesfragen zur Verhandlung. 
Die Lieferung von ungefähr 


5 tation vergeben werden. 
Original⸗ N eee 


zuſehen ſind, anberaumt. 
Ratibor, den 10. März 1857. 1864] 
Mit Couplets 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


verſammelt ſich Dinstag den 27. d. M. Früh 10 1.5 König 
79) 


Wilhelmsbahn. 


60 Etr. Lecceröl, 150 Etr. rohem Rüböl, 100 tr. raffinirtem Rüböl 
für unfere Verwaltung per II. Quantal d. J. fol im Wege der Lizi⸗ 


Zur Abgabe der Gebote haben wir Termin auf 


: den 24. d. Mis. Vormittags BOY Uhr 
in unſerem Central⸗Büreau auf dem hieſigen Bahnhofe, woſelbſt auch die Bedingungen ein⸗ 


dieſer Gelegenheit theilte der Herr Regierungs⸗Kommiſſarius eine Zuſammen⸗ 
ſtellung mit, aus welcher hervorgeht, wie wenig nachtheilig die übernommenen 
Zinsgarantien für den Staat geworden und wie demſelben vielmehr aus den 
bedungenen Gegenleiſtungen ein beträchtlicher Gewinn erwachſen iſt. Es 
betrugen nämlich die Zinszuſchüſſe des Staats 1) für die Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſche Eiſenbahn im Jahre 1848: 350,000 Thlr., 1849: 182,993 Thlr. 
12 Sgr. 5 Pf., 1850: 75,521 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., in Summa 608,514 Thlr. 
27 Sgr. 11 Pf. — Später find keine Zinszuſchüſſe mehr geleiftet worden. 
2) für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im Jahre 1849: 175,000 Thlr., 
1850: 175,000 Thlr., 1851: 175,000 Thlr., 1852: 169,199 Thlr. 2 Sgr. 
1 pf, 1853: 127,733 Thlr. 18 Sgr. 5 Ff., 1854: 32,703 Thlr. 7 Sgr. 
9 Pf., in Summa 854,635 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. — Später ſind keine Zu⸗ 
ſchüſſe mehr geleiſtet worden. 3) Für die Aachen⸗Düſſeldorfer Bahn im 
Jahre 1853: 134,337 Thlr., 1851: 733,358 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf., 1855: 
116,592 Thlr. 12 Sgr. 10 DL in Summa 384,488 Thir. 5 Sgr. 8 Pf. 
4) Für die Ruhrort⸗Krefeld⸗Kreis⸗Gladbacher Eiſenbahn im Jahre 1852: 
47,574 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf., 1853: 48,079 Thlr. 15 Sgr., 1854: 42,314 
Thlr. 12 Sgr. 1 Pf., 1855: 27,625 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf., in Summa 
165,773 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Der Geſammtbetrag der vom Staate ge⸗ 
währten Zufchüffe erreichte daher die Summe von 213,412 Thlr. 4 Sgr. 
4 Pf. Dagegen kat der Staat bis zum Jahre 1855 incl. bezogen: 1) an 
Ertradividende der Oberſchleſiſchen und Köln⸗Mindener Bahn 1,385,825 Thlr. 
19 Sgr. 7 Pf., 2) an Ueberſchuͤſſen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn 
373,944 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf., 3) an Dividenden über 5pGt. aus der Ober⸗ 
ſchleſiſchen und Köln⸗Mindener Bahn 314,344 Thlr. 8 Sgr., überhaupt 
2,274,114 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., und dagegen an Zinszuſchüͤſſen geleiſtet 
2,013,412 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. Der Staat hat mithin bis zum Jahre 1:55 
gewonnen: 260,702 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. Dieſer Gewinn wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich von Jahr zu Jahr erhöhen und kann für 1856 auf mindeſtens 
450,000 Thlr. angeſchlagen werden. 


[Einnahmen der N Eifenbahn pro Februar 1857. 


us dem Perſonen⸗Verkehr: 


ür 4485 Perſonen 2320 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
en Gepackſcheingelld)?N i 26 = 3 anf, 
47,011 Pfd. Ueberfrachht. 40 „ 18 
„ MW Hunde „% TE ER 12 1 
n ne 3 = 
2393 19 ⸗ 6 = 
Aus dem Güter⸗Verkehr: 
Für 13,209 tr. Lokalfracht 864 27 8 
= 103,887 ⸗DVereinsfracht 4496 22 6 

TEE = 2 
N 


Im Jahre 1856 in demſelben Monat 5 
die Einnahme „ 3810 


Mehr pro 1857 MU He. Be 


Briefkaſten der Nedaktion. 


Da ſich in jüngſter Zeit die anonymen Zuſendungen außer⸗ 

ordentlich gehäuft haben, erinnern wir an unſere oft abgegebene Er⸗ 
Härung, daß ſolche, welches immer ihr Inhalt iſt, ohne Weiteres 
zurückgelegt werden. 
Keeuzuach, 8. Maͤrz. Am heutigen — wurden dem vor Kurzem aus 
hieſigem Amte als Polizei⸗Kommiſſar geſchiedenen königl. Lientenant a. D. 
Herrn R. Seeliger durch eine Deputation von hieſigen Bürgern als Be⸗ 
weis ihrer Anerkennung ein prachtvoll gearbeiteter Pokal und ein ſchwerer 
Zuckerkaſten von Silber überreicht. [1863 


betrug 


1 


GBerichtigung. - 
Dem hieſigen und auswärtigen Publ:kum 
zeige ich hiermit an, daß der Aufſatz in 
Nr. 115 dieſer Zeitung unter Haynau in Be⸗ 
treff des am 28. Februar Abends durch Um⸗ 
f „auf meinem Territorio 

* A 
keiten enthält. sn umfurg RER Waben 
fand nicht bei den Lehmgruben, ſondern 120 
Schritte hinter denfelben, auf breitem Wege 
ſtatt. Die eigentliche Schuld liegt daher nur 
an der Fahrläßigkeit des betreffenden Lohn⸗ 
kutſcher. — Der Weg nach Petersdorf iſt 
von mir mit bedeutenden Koſten ſchon ſo weit 
hergeſtellt worden daß Fußgaͤnger denſelben 
ohne Gefahr und Beſchwerde paſſiren können. 
Für den Wagenverkehr habe ich keine Ver⸗ 
pflichtung, die Wege im Stande zu halten. 


von Ungarn. Es 


Elsner. 


Das Direktorium. 


lladungen erhalten, zur 


rau Paſtor Auguſte Giemer, geb Lie $, 
m 58. Lebensjahre ſanft und gottergeben von 
uns geſchieden iſt. 
Kupp, den 11. März 1857. 
Die Hinterbliebenen. 


11803] Todes⸗Anzeige. 

Am 6 d. M,, Abends gegen 5 Uhr, hat es 
dem Herrn gefallen, unſere theure Mutter, 
die verw. & au Naſtor Meißner, geborene 
Friesdorf, in ihrem 75. Lebens jahre durch 
einen Schlagfluß in ein beſſeres Leben abzu⸗ 
rufen. Dies zeigen wir theilnehmenden Ber: 


wandten und Freunden tiefbetrübt hierdurch]? 


ergebenſt an. = 
Münfterberg, den 11. März 1857. 
Die binterbliebenen Söhne. 


— . . ee 

Am 10. März, Nachmittags 4% Uhr, farb 
zu Niklasdorf im 67. Jahre nach langen Leiden 
meine Wirthſchafterin Jeannette Fiſcher. 
47 Jahre in meiner Familie, bewahrte fie und 
eine ſeltene Anhänglichkeit und Ergebenheit. 
Ihr ganzes Leben war der treueſten Pflicht⸗ 
erfüllung geweiht. Ruhm und Ehre ihrem 


Andenken. 
[2217] Ad. v. Goldfus. 
Heute Früh 42 Uhr entſchlief fanft und 


ſelig im Herrn an Altersſchwäche und hinzu⸗ 
getretenem Schlage unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Johann Georg 
Krüger, Paſtor allhier, im Alter von 73 J. 
Welkersdorf bei Greiffenberg, 10. März 1857. 
12339] Die Hinterbliebenen, 


Bom tiefften Schmerze ergriffen zeige ich 
den heute Früh 544 Uhr in Folge Lungen: 
ſchwindſucht eingetretenen Tod meiner innigft 

eliebten Mutter, der verw. Frau Landgerichts: 
Gekretär Müller, hiermit an und bitte um 
ſtille Theilnahme. 1 
Breslau, den 12. März 1857. 2 
[2343] Georg Müller. 
DDr 
Am 11. d. Früh 7 Uhr ſtarb unſer ge⸗ 
liebter Vater, der Zeugſchmiedmeiſter 

Wilhelm Jungmann im Alter von 

64 Jahren am Typhus. Dieſe Anzeige 

widmet ſtatt jeder beſonderen Meldung 

entfernten Freunden und Verwandten 
dolph Jungmann, 

[2344] Zeugſchmiedmeiſter, 

im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


Breslau, den 12. März 1857. 


— — ä—ä 
Unferen geehrten Muſikfreunden, welche Ein. 


Radeictr daß = 
Soiree heut Freitag, den 13. März im Lo⸗ 
kale des Wintergartens beſtimmt ſtatt⸗ 


[2219] - Dr. Koschate. 


4) Die Proberollen, oder: Der Schan⸗ 
ipieter wider Willen.“ Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 1 ükt, nach einem 
ältern Sujet neu arrangirt. 


ans 


Verein: 


1 Ser per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 


LEIPZIG. ENGE. KUNSTANSTALT von A. H.PAYNE, 


Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen. 
EEE ERLERNT EEE TER 
P 


Sonnabend den 14. März J. 
. im Musiksanle der Universität, Abends 
J 6 Uhr, zweites Comeert der 

J. Gesang#- Acendemie des J. 

J Hirschberg. 

I) Ouverture von Ferd. Hiller, (Ein 
Traum in der Christnacht.) 

2) Meeresstille und glückliche Fahrt 
von Göthe, für Chor u, Orch. comp. J. 
von L. v. Beethoven f 

3) Symphonie in C v. Franz Schubert. J. 

4) 3 Solo-Quartette von Rob. Franz. 

5) Finale aus „Loreley“ von Mendels- 
Sohn- Bartholdy. 

Numerirte Billets à 1 Thir., un- ! 
numerirte A 20 Sgr. sind zu haben 
in der Hofmusikalien-Handlung von 8 
3 C. F. Sohn. 112731] % 
J. Hirschberg, A. Bilse. 
et 
— — . 2 — 


Weiſs⸗ Garten. 


Heute, Freitag den 13. März: 2 ſtes 
Abonnements⸗Konzert der Springer⸗ 
ſchen Kapelle. Zur Aufführung kommt unter 
Anderem: Sinfonie (Nr. 3 Amolt) von Men: 
delsſohn⸗Bartholdy, und mehrere Piecen mit 
Harfenbegleitung. 

Ende 10 Uhr. 


Anfang 5 Uhr. 
Entree für Aacht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
2320 Damen 2% Sgr. 


Szebich's Lokal. 


Morgen den 14. März findet beſtimmt das 
Subfkriptions⸗Souper ſtatt, was hiermit 
den geehrten Theilnehmern ergebenſt angezeigt 
wird. Präciſe 74 Uhr geht's zur Tafel. 

1844] Der Vorſtand. 


Eine der Kochkunſt wohlkundige, anftändige 
und geſittete Frauensperſon von geſetzten Jah⸗ 
ren, die ſich über ihre Tüchtigkeit und bis⸗ 
beriges Wohlverhalten durch glaubwürdige 
Atteſte ausweist, findet baldiges Unterkommen 
bei perfönlicher Vorſtellung in Neuland bei 
Glaß beim Unterzeichneten. 11670) 

Der Gaſthof⸗ und Brauereibeſitzer 
A. Simmon. 


Wes 


e 


ei 


eier” 
= 


2 


e 


Koſel⸗Oderberger Eiſenbahn. 
3 (Wilhelmsbahn.) 

Wir benachrichtigen hierdurch die Herren Intereſſenten, daß die in 
der Verſammlung am 2. Maͤrz d J. verlefene Vorſtellung an des 
Herrn Handels⸗Miniſters Excellenz übergeben, und die Anträge zur 
f bevorſtehenden General⸗Verſammlung am 26. d. M., an die Geſell⸗ 
ſchafts⸗Vocſtände abgegangen find. 

Behufs Ausübung des Stimmrechts wollen die Herren Aktionäre ihre Aktien, ohne 
Coupons, auf unſeren Comptoirs oder in Breslau bei den Herren Oppenheim 
und Schweitzer, Ning 27, und zwar 

8 ſpäteſtens bie zum 18. d. M. Mittags 1 uhr 
niederlegen, oder uns die Beſcheinigung behaͤndigen, daß dies bereits bei einem Kredit-Infti: 
tut oder einer königl. Behörde geſchehen ſei. 
Die Anmeldung der Aktien iſt für diejenigen Aktionäre, welche der Verſammlung per⸗ 
ſönlich beiwohnen, oder uns ihr Intereſſe anvertrauen wollen, von der höchſten Wich tigkeit 
und entſtehen denſelben 7 Feine Stoftei. 11838 


Berlin, den 10. März key @ 
er u. Comp., Behrenſtraße 44. 
S. Bleichröder, Burgſtraße 8 8 
Hirſchfeld u. Wolff, unter den Linden >% 


Eee EU 
Auf Grund obiger Bekanntmachung erklären wir uns bereit, die Deponirung von Wil⸗ 
eunsbähn Kiten (ohne Coupons) zur Erreichung des Stimmrechts für Diejenigen, welche 
ihr Intereſſe perſönlich wahrnehmen, oder vertreten laſſen wollen, auf unferem Comptoir 
Ring Nr. 27, 
bis ſpäteſtens den 10, d. M. Mittags 12 Uhr koſtenfrei geſchehen zu laſſen. 
Breslau, den 1I. Mär; 1857. 


Oppenheim u. Schweitzer. 


Als ein ſchätzbares Buch, wodurch jede Krankheit geheilt werden kann, iſt zur An— 
ſchaffung jedem Familienvater zu empfehlen: 
Die achte, 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 
Der Leibarzt oder 


500 Haus arzneimittel 


gegen 145 Krankheiten der Menſchen, 
als: Magenſchwäche, Magenkrämpfe, Diarrhöe, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, 
Rheumatismus, Engbrüſtigkeit, Verſchleimung des Magens und Unterleibes, Harnver⸗ 
haltung, Verſtopfung, Kolik, wie auch aller Hautkrankheiten; ferner 24 allgemeine Ge⸗ 
ſundheitsregeln, Kunſt, ein langes Leben zu erhalten und Hufeland's Hans: und 
Reiſe⸗Apotheke. 
Achtel! verb. Auflage. — Preis nur 15 Sgr. 

NB. Ein ſolcher Hausdoktor Ni billig in keinem Haufe, in keiner 8 ehlen; 
denn mit einem einfachen, guten Hausmittel kann man in den meiſten Fällen den Krank⸗ 
heiten abhelfen. Von beſonderem Nutzen iſt die Anweiſung, mit Franzbranntwein und 
Salz alle äußern 7 7 zu heilen. 

ei Trewendt u. Granier in Breslau, — L. Gerſchel in Liegnitz, — J. Hen⸗ 
nings in Neiſſe — und in allen Buchhandlungen zu haben. 118711 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Katholiſche Literaturgeſchichte Deutſchlands 


vom 17. Jahrhundert bis zur Gegenwart. 
In kritiſchsbiographiſchen Umriffen 
von J. A. M. Brühl. 5 
54 Bogen gr. 8. Preis 2 Thlr. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 


N 


2 


1865 


— Den Verfaſſer des beſagten Artſkels aus 
Haynau fordere ich hiermit auf, mir feinen 
Namen mündlich oder ſchriftlich zu nennen, 
widrigenfalls ich die gerichtliche Klage gegen 
ihn anſtrengen werde. [1974] 
Rechenberg bei Haynau. 
Schneider, Rittergutsbeſitzer. 


Pariſer Keller, 


Ning Nr. 19. 
Heute und folgende Tage 


großes Konzert 


des unübertrefflichen Zitter⸗Virtuoſen 
Herrn J. Mayer aus — — 

Sur Aufführung kommen unter Anderem: hu⸗ 
moriſtiſche Gefang-Piecen, vorgetragen 
von dem berühmten Humoriſten 
Herrn Weber aus Wien. 

Auch wird Frl. Emilie Meyer launige 
und Jodler⸗Lieder vortragen 
B. Hoff. 


Anfang 6 Uhr. [1758] 
„In einem reizend gelegenen Gebirgsdorfe 
iſt eine große Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaft, zu der 70—80 Morgen Acker erſter 
Klaſſe und Wieſen und eine, erſt vor einigen 
Jahren neu und zweckmäßig erbaute Brauerei 
gehören, Familienverhältniffen halber fofort 
u verkaufen. An einer äußerſt frequenten 

oſtſtraße gelegen, bekannt als ein beliebter 
und ſehr beſuchter Vergnügungsort der, eine 
kleine Meile entfernten Kreisftädter, wurde 
ſie beſonders einem unternehmenden Brauer 
bei dem äußerſt civilen Preiſe, die ſchönſte 
Gelegenheit bieten, ſich eine geſicherte Exiſtenz 


zu ſchaffen, um ſo mehr, als ſich in einem 


Umkreiſe von einer Meile viele Dörfer befin⸗ 
den, aber keine Brauerei. — Zahlungsfaͤhige 
ernſte Reflektanten erfahren, ohne Einmiſchung 
von Unterhändlern, auf frankirte Anfragen 
unter der Chiffre P. M. Landeshut poste re- 
stante die näheren Verhältniſſe und Bedin⸗ 
gungen. 1860] 


Verloren. 

Ein hellbrauner Affen⸗Pinſcher mit mel 
ſingnem Halsband und Schlößchen, iſt am 
11. d. Mts Nachmittags verloren gegangen; 
wer denſelben Salvator⸗Platz 6, par terre 
links abgiebt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. [2349] 


Vom 1. Mai d. J. ab fol die Milch⸗ 
Pacht der herzogl. ratiborer Oekonomie zu 
Kempa bei Ratibor anderweitig vergeben 
werden. . 

Das Nähere hierüber, erfahren kautlonsfä⸗ 
N95 Pachtluſtige bei der herzogl. Oekonomie⸗ 

nſpektion zu Kempa. [1668] 


Mit einer Beilage. 


k 
a — — 


Beilage zu Nr. DI 


der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 13. März 1857. 


Bekanntmachungen der 


Coburg Gothaer Eredit · Geſe ll ſchaft 
zu 0 urg. 


— 
ER I. Aktien-Ausgabe betreffend. 

Vom 8. April d. J. ab werden die Interimsſcheine unferer Geſellſchaft gegen die deſi⸗ 
nitiven Aktien umgetauſcht. — Bei dieſem Umtauſche wird ſogleich die pro I, Semeſter 1856 
feſtgeſetzte Dividende von 3 Thlr. pr. Aktie, mithin 6 pCt. pro anno ausgezahlt. — Zur Er⸗ 
leichterung der auswärtigen Inhaber unſerer Interimsſcheine haben wir Veranſtaltung ge⸗ 
troffen, daß die Anmeldung zum Bezuge von Aktien ſowohl bei den Herren 

Platho u. Wolff zu Berlin, 
Sallce u. Comp. in Breslau, 
A5 — a ä in Köln, 
0 ei in en, 
als bei unſerer Agentur zu Leipzig geſchehen kann. 
Dieſe Anmeldung hat unter Vorzeigung der Juterimsſcheine, behufs deren Ab: 
ſtempelung in der Zeit vom 15. bis 31. d. Mts. ſtattzufinden. 

. Die auf dieſe Weiſe zum Bezuge angemeldeten Stücke können vom 8. April ab gegen 
Rückgabe der abgeſtempelten und auf den Betrag der Dividende abquittirten Interimsſcheine 
bei den Stellen, bei denen ſie angemeldet wurden, ſammt der Dividende franco in Empfang 
genommen werden. h 

Bis zum 31. März auswärts nicht angemeldete Stücke können fpäter 
nur von bier auf Koſten der Empfänger bezogen werden. 


II. Nückzabhlung reſp. Umtauſch der Pfandſcheine betreffend. 

Wir erſuchen hiermit die Inhaber von Pfandſcheinen unſerer Geſellſchaft, ſolche bei 
Verfall, den 31. d. Mtz., 41 — Erfolgt die Rückzahlung hier, fo werden fofort 
die Aktien unter 1 d von 3 Thlr. Dividende pr. Stück ausgeantwortet; — erfolgt ſie 
auswärts, ſo findet die Auslieferung der abgeſtempelten Interimsſcheine ſtatt, gegen welche 
gemäß obiger Bekanntmachung, vom 8. April ab der Umtauſch der Aktien zu bewirken iſt. 

Diejenigen Pfandſcheine, deren Prolongation für weitere 3 Monate auch nach Ausgabe 
der Aktien gewünſcht wird, werden ſogleich bei der Einlieferung gegen neu auszuſtellende 
— umgetauſcht und wird dabei die Dividende nach Abzug der Prolongatlonszinſen 
ausbezahlt. 

Die Inhaber verfallener, nicht prolongirter Pfandfcheine werden hiermit wiederholt auf 
die Nachtheile aufmerkſam gemacht, deren ſie ſich durch Unterlaſſung der Prolongation ausſetzen. 


III. Einladung, die General⸗Verſammlung betreffend. 
Gemäß der 55 14 und 15 der Statuten laden wir hiermit die ſtimmberechtigten (f. $ 13 
der St.) Aktionaire unſerer Geſellſchaft 

5 auf den 85. d. M., Vormittags 10 uhr, 

zu einer im Caſinoſaale hier ftattfindenden 

ordentlichen Generalverſammlung 
ein. — In Betreff der Legitimation haben wir zur Bequemlichkeit unſerer auswärtigen Ak⸗ 
tionaire die Veranſtaltung getroffen, daß die in der Bekanntmachung I. genannten Firmen 
der Interimsſcheine, behufs des Meclembeiuges ſogleich die Eintritteſchel 

n rim eine, bebu e enbezuges, fo e Eintrittsſcheine, 
bei ung der zuſtehenden Stimmenzahl, — mit ansehen, weiße hier — bel or: 


mit Bezei 
— als genügende Legitimation gelten. 
eien, Gegenflände der Tagesordnung ſind: 1 R 
a) der Vortrag des Präfidenten des Verwaltungs⸗Rathes über die Geſchäfte des abgelau⸗ 
res; 5 f f 
b) — 42 Bilanz vom 2. Semeſter 1856 mit dem Berichte der Reviſionz⸗Kommiſſion 
über deren Befund; 


) Abſtimmung über die dem Verwaltungs⸗Rathe zu ertheilende Decharge; 
d) Wahl einer Reviſions Kommiſſion für die nächſte Jahres⸗Bilanz; 
e) Berathung und Beſchlußfaſſung über einige Zuſätze zu den Statuten. 


IV. Abſchluß pr. 31. Dezember 1856 betreffend. 
Der gemäß 9 26 der Statuten gemachte Abſchluß, welcher den Zeitraum vom 1. Jul! 
bis 31. Dezember 1856 umfaßt, giebt — Reſultat: 


iva. 
1) Ausſtehende Forderungen 518.959 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. 
9) Eomparbbarleihen a ER x 8 „ 
3) Wechſelbeſtaͤnde , . 
4) Pfandſchein⸗Contt oo r 
5) Effekten⸗Beſt and 3 . 
6) Effekten in Report . eh 55 
7 Caſſa⸗Beſtände ER 1817 77 26 7 8 1 
8) Inventarienſtücke 8 n 3 
Summa 1,758,277 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 

va. 


h. Pa 
Eingezahltes Aktien⸗Kapitall * 
Mithin reiner Ueberſchufß . 358277 Thlr. 27 Sar. S r 
er Ueberſchuß wurde gewonnen wie folgt: : u Ber, 8 Pf. 
1) an Zinſen, von Actten, ausſtehenden Forderungen, Lombard⸗ 


1,700,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 


onto 


ein⸗C a 
2 N abn. . 
J e e e ee, es, 
5) an diverſ. Agios . : 8 3125 „ 3 5 
6) an Proviſionen * ’ . 1,019 „ 15 


— — 
63,136 Thlr. 5 Sgr. 


Davon ab: 9 y. 
1 — 5. 895 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
2) Abſchrelbung am Inv 109 F € 
, 8 N 
3) Verwaltung 7) 7 4,858 5 8 a 1 5 
. Te 
Wie open: reiner Ueberſchu ß. 58,277 Thlr. 7 Sgr. 8 Pf. 
Diefer Ueberſchuß ift gemäß der Statuten zu vertheilen, wie folgt: Pr 
1) dem Aktien⸗Dividenden⸗Conto: 
45G. ordentliche Dividende von 
e ede „ A mE 
2ypet. vidende ‚pr, Aktie 
6 R er i £ 
Summa 51,000 Thlr. — Sgr. — Pf. 


2) dem Verwaltbngsrathe: 
10 Pt. Zantieme von 24,277 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 


Ueberſchuß über 4 pCt. (J 27 Abſch. a.) 2,427 „ 24 „ — „ 
3) den Beamten und deren Penſionsfonds: 
9 pt., für diesmal 6 „Ct, vom Ueberſchuß 4 pt. 2 
$ 27 Abth, v) von 24,277 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. 156 „ 20 „ — „ 
4) der Staats⸗Regierung zu gemeinnützigen Zwecken: 
1 pCt. vom Ueberſchuß über 4 pCt. 5 27 Aoſch. ©) 
0 von 24,277 Thlr. 27 Sgr. 8 PPP. „ 2 8 
5) dem Reſerve⸗Fonds: \ 
- % von 1p. über 5 pt. ($ 28) von 8500 Thlr. 
2833 Thlr. 10 Sgr. — Pf. 
Bruchtheil b g 
697 Sch 5 21 „ 10 2. 8. 3150 NE wi 
Summa des vertheilten Rein⸗Ueberſchuſſes 58,277 Thlr. 27 Sgr. Pf. 
Reviſionsbefund. 


Gemäß $ 25 der Statuten wurde der vorſtehende Abſchluß von einer Reviſion geprüft 


d trägt folgendes Viſa: N 
= Wir beschlagen hiermit den vorſtehenden Abſchluß mit den Büchern der Ge⸗ 


fenigaft geprüft und übereinftimmend gefunden zu haben. 


1857. 
oburg, den 8. 9 Neviſions⸗Kommiſſion: 


Lotz, Geh. Regierungsrath. Ph. Braun ; 
en Weſthäußer, Finanzrath. Juſtizrath. 


Wir bringen Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß. 
Coburg, den 9. März 1857. 


Coburg⸗Gothaer Credit⸗Geſellſchaft. 
Der Präſident des Verwaltungsrathes, Der Direktor, 
Hoffmann. Feuſtel. 


* 


[1878] 


+ . 


1150 Thlr. nebſt 5 pt. Zinſen ohne 


Schlesische Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. 


Wir zeigen den Herren Actionairen ergebenst an, dass durch den Beschluss 
der Gesellschafts- Vorstände, die Dividende für das Jahr 1856 auf sieben Procent 
der baaren Einlage, mithin auf vierzehn Thaler für die Actie von 1000 Thaler, 
und sieben Thaler für die Actie von 500 Thaler, festgesetzt worden ist, und 
dass die Dividende vom 25. März ab an unserer Kasse, Königsplatz Nr. 6, in 
den Vormittags-Stunden von 9 bis 12 Uhr, gegen Production des quittirten 
Dividenden-Scheines pro 1856 erhoben werden kann. 


[1875] 


Diefe 
ſchönſten 
In ge 
Pfund, in Fäßchen zu 6 und 8 Pfund. 


[274] Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß des Pro⸗ 
feſſors Johann Carl Tobiſch ift beendigt. 
Breslau, den 11. März 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 1. 


273] 3: kanntmachung. 

Zu dem gemeinen Konkurſe über den Nach⸗ 
laß des Brauermeiſters Paul Kaas hierfelbft 
hat der Partikulier H. Kintſcher in Lud⸗ 
wigsdorf bei Neurode eine Forderung von 
can: 
ſpruchung eines Vorrechts nachträglich ange⸗ 
meldet. Der Termin zur Prüfung dieſer For⸗ 
derung iſt auf 

den 2 1. Marz 1832, V.⸗M. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Be⸗ 
rathungszimmer im 1. Stock des Gerichtsge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 

Breslau, den 9. März 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. J. 

Der Kommiſſarius des Konkurſes, Schmidt. 


[40] Bekanntmachung. 

Das dem Oberamtmann Guſtav Gott⸗ 
helf Kirſch gehörige, im Kreife Beuthen 
O. „S., belegene Rittergut Broslawitz ſoll 

am 16. Juli d. von Um. 11 Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. . 

Das Rittergut Broslawitz iſt zum Kredit 
ſowohl als zur Subhaſtation auf 47,430 %¼ 
Thaler, ausſchließlich des auf 20214 Thaler 
ermittelten Materialwerthe der Brennerei ge⸗ 
1 Et eg othetenfepein können in 
unjer eingeſe 75 

Die Bi en ſehen werden 
Nealgläubiger: Graf Siegfried von Franken⸗ 
berg, der Michael Zowißio und desen Ehe⸗ 
frau Katharina, geborne Konopka, der Major 
a. D. Ferdinand von Logau, Eliſe Gräfin 
von Frankenberg, geb. von Logau, und deren 
Gatte Graf Louis von Frankenberg, der 
Holzhaͤndler Joſeph Görke, früher in Tarno⸗ 
witz, ferner die untekannren Erben der früher 
in Wartau, Kreis Bunzlau, wohnhaft gewe⸗ 
ſene Landrath und Rittergutsbeſitzer Fried⸗ 
rich Graf von Frankenberg, werden hierdurch 
öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hppothete ndnd nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den, Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben fi mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Bericht zu melden. 

Beuthen O.⸗S., den 2. Januar 1957, 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. 
. ̃ —. —. —... 

41 ot wendiger Verkauf. 

1905 — Sripienbefiger Michael Frentzel 

ehörige, im Kreiſe Beten D.=©, belegene 

ittergut Miedar ſe B. 00 

12. Juli 185 7 ficht Fe 11 uhr 
ab an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig 


i den. J 
ſubhaſtirt wer Miedar iſt zum Kredit auf 


Das Rittergut 
32747 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf., Jus, Subhaftation 
3 Pf. landſchaft⸗ 


auf 33,800 Thlr. 16 Sgr 

abgeſchaͤtzt. 1 68 
ars lud pothetenfchein können in un⸗ 
ſerer Botenmeiſterei eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthatte nach unbekannten Real⸗ 
gläubiger: Graf iegfeieb » Frankenberg, Ma⸗ 
joe a. D. Ferdinand o, Logau, Eliſe Gräfin 
v. Frankenberg, geb. v. Lagau we deren Gatte 
Graf Louis v. rankenber der Holzhändler 
Joſeph Görke, früher zu 8 arnowitz; ferner: 
die unbekannten Erben des früher zu Wartau, 
Kreis Bunzlau, wohnhaft gezefenen dandrathe 
und Ritterguts⸗ eſiters Friedrich Grafen 
v. Frankenberg, werden hierdurch öffentlich 
vorgeladen. a 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung abe dich ui ihrem Aud 

abe 1 nſpru 
b — neten Gerichte zu Er 


ei dem unterzeich 

S., den 2. Januar 1857, 
Königl. Kreis, Gericht. Erſte Abtheilung. 
— en 


Aufforderung der Konkurs gläubiger. 
st dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Guſtav Franke zu Grünberg 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Kon, rsgläubiger machen wol- 
len, hierdurch aufgefordert, i re Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsh nag ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 4, März d. J. einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 


nach unbekannten 


Die 


Fußboden⸗Glanzlack. 


zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, trocknet während des Streichens, mit dem 
Elder Näſſe ſtehenden Glanze, iſt unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer, wie jeder andere Anſtri 
lbbranner und mahagonibrauner Farbe, ſowie reinen Glanzlack, das Pfund 12 Sgr., in Flaſchen zu 1 und 2 


S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Beſtellungen von auswärts werden prompt und in Fäfchen ohne Berechnung der Emballage effektuirt. 


deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
N des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ona 
auf den 1. April d. J., Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ingquiſitoriats⸗ 
Gebäude hier, vor dem Kommiſſar Herrn 
Kreisrichter Schmidt zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten 
Falls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 
bis zum 4. Mai d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin 
auf den 27. Mai Nod Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Inquiſitoriats⸗ 
Gebäude hier, vor dem genannten Kommiſſar 
Heren Kreisrichter Schmidt anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Gläu⸗ 
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. f 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder 1 Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch- 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, wird der Herr Juſtizrath Nü- 
denbeck zum Sachwalter Ba 
Grünberg, den 3. Februar 1857. [158] 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Auktion. Montag den 16. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Pfand⸗ und Nachlaßſachen: als Wäſche, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, eine 
Sammlung von Mineralien, 150 Flaſchen 
Rheinwein und 4371 Exemplare 1. u. 2. Heft 
des Lehrbuchs der Geſchichte von Doering, 
verſteigert werden. [1835] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Ein Freigut mit 300 Morgen Acker, weißem 
Weizenboden, nöthigem Wieſewachs und Holz, 
in der Gegend zwiſchen Münſterberg und 
Patſchkau, iſt wegen Familienverhältniſſen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Die Gebäude find neu 
und ſchon gebaut, das Inventarium ganz voll⸗ 
ſtändig. Anzahlung 9 — 10,000 Thlr., der 
Reſt bleibt ſtehen. Käufer können ſich bal⸗ 
digſt bei dem Unterzeichneten ſchriftlich (fran⸗ 
kirt) oder perſönlich melden. 

Wanſen, den 10. März 1857. 1849] 

C. Drobeck, Kommiſſionär. 


Güter⸗ Verpachtung. 

Die Myslowitz⸗Kattowitzer Güter ſollen von 
Johanni d. J. ab auf 12 Jahre wieder ver⸗ 
pachtet werden. Es haben die Güter ein nutz⸗ 
bares Areal von circa 3000 Magdeb. Morgen, 
einen Viehbeſtand von circa 6000 Thlr. Werth, 
ein vollſtaͤndiges Wirthſchafts⸗JInventarium, 
angemeſſene Ausſaat, Scheuer⸗ und Boden⸗ 
Beſtände. 

Die Pachtgüter können unter Zuziehung des 
gegenwärtigen, hier wohnhaften Pächters je⸗ 
derzeit in Augenſchein genommen und die 
Pachtbedingungen Vormittags von 8— 12 Uhr 
in meiner Kanzlei eingeſehen werden; doch 
dürfte hier ſchon anzuführen fein, daß 6000 
Thlr. Kaution und halbjährige Vorausbezah⸗ 
lung des Pachtzinſes Bedingung ift, 

Schriftliche Offerten auf die Pachtung wer⸗ 
den bis zum 30. April d. J. angenommen, 
und die Erklärung darauf bis zum 15. Mai 
d. J. abgegeben, beziehungsweiſe dem Beſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt. 11881] 

Kattowitz, den 10. März 1857. 

Grundmann. 


Verkauf von Pferden. 

Donnerstag den 19. d. Mts., Bor: 
mittags von 9 Uhr ab, follen auf dem 
Platze vor dem königl. Landraths⸗Amte hier⸗ 
ſelbſt 12 Pferde des Chauſſeebau⸗Fuhrwerkz 
des Kreiſes gegen baare Bezahlung öffentlich 
an den Meifibietenden verkauft werden, 

Bahlungsfähige Käufer werden hierzu ein- 


laden. 1806 
80 ben, d. mins 1857, en 
e auſſee⸗Bau⸗Verw 
des Kreiſes. gs 
Gutes Noggen-Brodt, 6 . 10 Eth. 
für 5 Sgr., am Neumarkt Nr, 28. 45437 


Direction. 


ſtrich. 


[1876] 


Durch den kürzlichen unerwarteten Tod mei⸗ 
ner ehelichen Lebensgefährtin veranlaßt, bin 
ich geſonnen, mein vielbefuchtes, ganz in der 
Nähe von Glaz, an der Chauſſee nach Landeck 
und Habelſchwerdt belegenes, mit Brauerei 
und Parkanlage verſehenes, vollſtändig und 
elegant möblirtes Gaſthaus und Reſtaura⸗ 
tions⸗Etabliſſement unter billigen Ber 
rungs⸗Bedingungen zu verkaufen. Bei 
ſelben befindet ſich auch Acker⸗ und Wie ſen 
land. — Zahlbare Kaufluſtige wollen ſich zur 
näheren Erkundigung entweder perſönlich oder 
in portofreien Briefen an den Unterzeichneten 
wenden. E 

Neuland bei Glaz. A. Simmon, 

Gaſthof⸗ u. Brauereibeſitzer. 


— 


englifchen, füßen Dauer⸗Eß⸗Futter⸗ u. 
Rieſen⸗Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 

zu eigener 1856er Ernte, 

mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
Ueberdüngungs⸗ und Möhren = Kultur und 

Ueberwinterungs-Anweifung ; 
fo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen 5 . bers 
reſp. Miſtbeet⸗Treiverei und für's freie Land, 
Blumen- und ökonomiſche Futter⸗ und Gras⸗ 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachfende Runkelrüben⸗ Species, 
Möhren⸗Sorten, Erdruͤben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines — 7 
Zeitung zweite Beilage Nr. 105 vom 4. Mär 
d. J. inſerirten Preitverzeichniſſes. [1656] 
Friedrich Guſtav Pohl, 

erster und alleiniger Züchter des Samens 
Pohls neuer 1845 gefallener Riesen-Futter- 
Runkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), 
sowie Züchter des Samens Dauci Carottae 

albae viridieipitis giganteae, 
Breslau, Herrenftrafe Nr. 5, 

nahe am Blücherplatz. 2 


Güter⸗ Ankauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den Ver⸗ 
kauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und ſich 
einer eben ſo reelen als diskreten Behand 
des Verkaufsgeſchäfts — deſſen Abſchluß na⸗ 
türlich nicht verbürgt werden kann — ver⸗ 
ſichert halten wollen, würden ihre Offerten un⸗ 
ter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzuge⸗ 
—— tie nich e haben. E 

utsüberſicht iſt nicht ügen, da zu deren 
Abfaſſung ein Schema nn dem alle das Ge⸗ 
ſchaft betreffende Piecen beigelegt werden — 


Dom. Stubendorf bei Gr.⸗Strehlitz offerirt 
mehrere tauſend Scheffel echte weißfleiſchige 
Zwiebelkartoffeln zu dem Preiſe von 
25 Sgr. den gehäuften preußiſchen Scheffel 
loco Stubendorf oder Danietz. Die kra⸗ 
kau⸗ breslauer Chauſſee führt durch beide 
Orte, die Eiſenbahn liegt eine Meile ent⸗ 
fernt, ſo daß Transporte für nah und fern 
mit Bequemlichkeit bezogen werden können. 


Ein lediger, tüchtiger, zuverläßiger jun, 
Mann, der in der Gleiueren int — 0 
erfahren iſt um eine gewöhnliche Gartenane 
lage in Ordnung zu halten, und dabei die 
Bedienung der Gäſte mit bewerkſtelligen kann, 
findet bei Nachweiſung feines bisherigen 
Wohlverhaltens und ſeiner Brauchba 
baldiges Unterkommen in Neuland bei Glaz 
beim Gaſthof⸗ und Brauerei⸗Beſitzer 

1671) Auguſt Simmon. 


Commis⸗Geſuch. 5 
Für ein Herren⸗Garderode⸗Geſchaͤft und für 
ein Speditions⸗Comptoir werden befäptgte 
Commis zum baldigen Antritt geſucht. Die 
Bedingungen find gehr gut. Näheres wird 
Hr. Berabold, Graupenſtraße Nr. 2 u. 3 
zu ertheilen die Güte haben. [1883] 


den drei Hauslehr it 
150.300 Tolr. Geha u SR 
F. Behrend, Ohlauerſtr., Weintraube, 


532 a a 
Herrn Guſtav Merckel, früher Oekonom Oes terr. 5 . Na ti onalanlei he. 


der adligen Reſſource in Neiffe, erfuchen wir, 
uns ſeinen jetzigen Wohnſitz anzuzeigen. 

8 Die am 1. April c. fälligen Coupons realisiren schon jetzt ohne Abzug 

wie früher: [1872] 


ebrüder Friederiei 
B. Schreyer & Eisner, 


[2221] in Breslau. 
Wechsel-Comtoir. Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


Eine Wirthſchafterin 
VBaumſchulen. 


in nicht mehr jugendlichem Alter, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, über ihre Leiſtun⸗ 
gen genügende Empfehlungen beſitzt und nur 
Sinn für das Hausweſen hat, findet bei einer 
Herrſchaft in Oberſchleſten gegen ein 99 7 

Meine großen Vorräthe an Obſtbäumen, Obſtſträuchern, Pfir⸗ 

ſichen, Apritofen, Weinreben ꝛc., fo wie die reichhaltigſte Sammlung 

„der neueſten ſchönblühenden Bäume und Sträucher, Nadelhölzer ꝛc. 

empfehle ich den reſp Intereſſenten zu geneigter Beachtung. Der über 2000 

Nummern ſtarke Katalog wird auf Verlangen gratis verabreicht. 


diges Gehalt ein Unterkommen. [2139] 
Näheres hierüber werden die Herren Gebr. 

Aufträge werden ſowohl in meinem Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 8, wie in der Handels- 

Gärtnerei ſelbſt zur prompteſten Ausführung entgegen genommen. 


Grüttner in Breslau, Ring⸗ und Albrecht⸗ 
Julius Monhaupt, 


ſtraßenecke, zu ertheilen die Güte haben. 
[1814] Eigenthümer der Baumſchulen, Sterngaſſe Nr 7, in Breslau. 


En lüchtiger Betriebs Beamte 
Geſchäfts⸗ Verkauf. 


findet eine Anſtellung bei einem Holzkoh- 
len⸗Hochofen. Das Nähere iſt zu erfra- 
gen bei dem Unterzeichneten. 1817] 
J. Gallinek in Landsberg OS. 
Das ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Papier⸗, Schreib- Materialien-, 
Cigarren-, Kurz: und Spielwaaren-Geſchäft von Robert Vetter in Breslau 
iſt, wegen Ableben des Beſitzers, zu verkaufen. Reflektanten, denen ein paar tauſend 
Thaler zu Gebote ſtehen, belieben ih wegen Näherem direkt an Herrn Eduard 
Vetter, Junkernſtraße Nr. 7, zu wenden. 
Gleichzeitig wird den geehrten auswärtigen Kunden mit⸗ 
getheilt, daß das Geſchäft bis auf Weiteres unverändert fort⸗ 
geführt wird. [1808] 


Heilborn's Hoötel in Beuthen 0s. 


empfiehlt sich einem geehrten reisenden Publikum zu geneigter Beachtung. [1748] 


z Gegen Huſten, Heiſerkeit und | Ein faſt neuer ganz und halbgedeckter Staats⸗ 

BVerſchleimung des Halſes: wagen fteht bei Herrn M. D. Hamburger, 

Weißen Bruſt⸗Syrup, Gleiwitz, Sand 2, zum halben Kaufpreife zum 
‚die Flaſche 124 Sgr. Verkauf. 2338 

Geläuterten Möhrenſaft, Die Brauerei und Gaftwirthſchalt nebft 

die Flaſche 127, Sgr., 24 Morgen Acker zu Gr.:Nädlig bei Breslau 

wird von Johanni d. J. anderweit verpach⸗ 


4 2 von 10-1 und 3—6 Uhr, Schweidnitzerſtraße Nr. 5 
Für u leidende im goldnen Löwen zweite Etage zu . Behand⸗ 
lung außer meiner Wohnung von —10 Uhr Morgens. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Beachtenswerth für Blumenfreunde! 


Unterzeichneter beehrt ſich die ergebenſte Anzeige zu machen, daß heute ein bedeutender 
Transport blühender, ſchöner Topfgewächſe per ahn von Berlin hier angekommen, und 
in meiner Wohnung, Oderſtraße Nr. 40 eine Treppe hoch, zur Anſicht und zum Verkauf 
ausgeſtellt iſt. [2345] Wilhelm Matz. 


Schwarze Seidenſtoffe 


in glatt, gemuſtert, travers und a volants 
empfiehlt in großer Auswahl 


die Mode⸗Waaren⸗ Handlung 


Gustav Manheimer u. Co., 
Ring (Naſchmarktſeite) Nr. 48. 


Die allgemeine Klage über Undauerhaftigkeit der jetzigen ſchwarzen Seiden⸗ 
ſtoffe hat uns veranlaßt, ein Fabrikat ausfindig zu machen, das allen Anfor⸗ 
derungen an Solidität und Eleganz entſpricht. 

Es iſt uns gelungen, durch Anſchaffung engliſcher Taffte (Sarsenets), 
welche von chineſiſcher, bekanntlich der fefteften, Seide angefertigt werden, der 
verehrten Damenwelt Stoffe zu liefern, welche in jeder Beziehung zufrieden⸗ 
ſtellend ſind. 


b en 1 2er = 
tue wat Gustav Manheimer u. Go. 
merkt, wodurch die Unan⸗ 


nehmlichkeit des Handelns Ning (Naſchmarktſeite) 48. 


vermieden wird. 


Guſtav Brezina, 


Dfiene Stelen. 

Eine Verkäuferin, reſp. Ladenmädchen, 
findet in einem reinlichen und noblen 
Geſchäft bald ein gutes Unterkommen 
Auftr.: Kfm. R. Felsmann, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50. 118671 


FF , —— — . TEE 

ür ein bildendes Comptoirgeſchäft wird 
ein Schüler (chriſtl. Bekenntniffes) aus den 
oberen Gymnaſial⸗ oder Realſchulen⸗Klaſſen 
als Lehrling geſucht. Offerten unter C. 1 


poste restante Breslau, franco. [2223] 
ee ee 


> Offener Poſten. WEG 
Ein unverh. Wirthſchafts⸗ Beamter, 
nicht mehr zu jung, mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen, findet ſogleich eine gute und 
dauernde Anſtellung. Auftrag und Nachw. 
Kfm. M. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


T FE RTERTTERERT 
Eine junge Dame, welche ſchon im Fapiſ⸗ 
ſerie⸗Waaren⸗Geſchaͤft ſervirt hat, findet bald 
ein Unterkommen. Näheres Breit:⸗Straße 
Nr. 12. 2331 Delavigne. 


Nr. 12. DEU Dielavigne.. Schleimlöſende Bonbons, url : 
2 , 5 2 Ein Sohn gebildeter Eltern, welcher Luſt 820 5 nlöfer l u das St N ia Pächter bei 
eim⸗ ro an ung in ien, hat, Goldarbeiter zu werden, kann ſich mel: ral; 8 0 Rid = dingungen einfehen [2333] 
h et den Breslau, Schmiedebr. 57, im Gewölbe. Eibiſch⸗ (gr 11981 — — das Dominium Groß⸗ 
empfiehlt bei der nun zu Verſendungen eingetretenen günſti⸗ Gin Eräftiger Ceprli Lehrling ‚piefiger Eltern fin | Bruſt⸗Caramellen gr. Nadlitz bei Breslau Sommer⸗Stauden⸗Rog⸗ 


gen und Pferdebohnen. 2334 


Rudaer Stückkohlen 


von der Brandenburg⸗Grube werden hiermit 
beſtens empfohlen: Kohlenplatz Nr. 6, 
am oberſchleſiſchen Bahnhofe. 
2332 E. Meutzel. 


det ein Unterkommen in der Modewaaren⸗ 
Handlung Schmiedebrücke Nr. 1. [2340] 


—— 


Dresdener Malz⸗Syrup, d. Fl. 2 Sgr. 
offerirt von friſchen Sendungen: 
1877) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


9 
Papageien sim zur 
en, zahm und fprechen n: riſche atives un 
3 un FR n Colcheſter Auſtern, 


hr) „E. G. Schwartz, Oplauerſr. 2 Hamb. Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Papageien, Braunſchw. Trüffel⸗ 
gen n en ba g ele Feber Wurſt, 
Teltower⸗Rüben 


und verſchiedene ausländifche Vögel in bunte⸗ 


gen Jahreszeit ſein beſt aſſortirtes Lager aller Gattungen 
Original-Oesterreicher 


Gebirgs- und Landweine, 


ißer und rother 


we 
Ungariſcher eine und Ausbrüche, 


ien, im Frühjahr 1857. i 1869] 


Zucker⸗Rübenſamen 


letzter Ernte hat das Dom. Wirrwitz per Domslau circa 100 Centner verkäuflich und 


Auf dem Dom. Kraika, Kreis Breslau, ſte⸗ 
hen 8 Ponys zum Verkauf. 12151] 


Auf dem Dom. Kraika, Kr. Breslau, find 
einige junge Nutz⸗Kühe zu verkaufen. 


Wegen Ankauf von Kühen ſoll die Schaf⸗ 

beeche 2 Den. Michalkowitz, Kreis Beu⸗ 
S. verkauft den; di { = 

dich Ge: b. 08 Wah 6 it well; 
von erbl. Krankheit, und kann zu jeder beljebi⸗ 
gen Zeit abgenommen werden, 1771 


i idni 7 36 em Gefieder, find billig zu verkaufen bei . f Schmſedebrücke Ne. BA IM der Worderfeller 
in Breslau Herrn Carl Sturm, Schweidntzerſt 2 iR 8 a , 10 Im Sog be 5 882] | u — e Nr. 54 iſt der Pain 
mit Proben verſehen, ſowie zur Ausführung von Aufträgen ermächtigt. [ reigewölbe. 2213 Gebrüder Knaus, 


„Kloſterſtraße Nr. 86, drei Treppen links, 
iſt ein freundliches, gut möblirtes Zimmer 
bald zu vermiethen und zum 1. April d. J. 
zu beziehen. [2208] 
2220 Zu vermiethen 

iſt von Oſtern d. J. ab Albrechtsſtraße ga die 
erſte Etage im Seitengebäude, beſtehend in 
5 Zimmern und 2 Domeſtikenſtuden nebſt 
Zubehör. 4 


Eine elegante Wohnung, beſtehen aus vier 
Zimmern und allem Zubehör, iſt Matthias⸗ 
Straße 93 im neuen Hauſe zu vermiethen 


und Oſtern zu beziehen. Naͤ f 3 
Straße Nr. 4. * 25 81607 


. ——. 
33 König’s Hatelgarnig: 
33 33 Abrechts⸗ Straß 33, 33 
33 dicht neben der kgl. Regierung, 33 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Preise der Cer ratten zc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 12. März 1857. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 5 u. 6, 
zur Hoffnung. 


Hamb. Speckbücklinge 


offerirt von geſtern erhaltener Sendung: 


Carl Joſ. Bourgarde. 
Hamb. Spedbüclinge 


2222] bei 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


Noch gute Haſen, 
geſpickt a St. 16 Sgr. Vorderkeulen à Paar 
2½ Sgr., ſowie auch Speckfaſanen empfiehlt: 

N. Koch, Wildhändler, Ring Nr. 7. 


2197 & R 
; 8 1 Verkäuflich . bebe feine mittle ord. Waare. 
n entner große un eſun a N x — 
Runkelrüben, 50 Sack gute Speisekartoffeln a Weizen 85-94 2 04 68 Sgr. 
und 40 Stück trockene Gichendohlen, 3 Zell gone bite 50 — 51 48 4047 
ſtark und 15 Fuß lang, in Gräbſchen Nr 12. Geggen 50 — 51 48 40-47 
ſtark und 15 Fuß lang, in Grab. 


Gerſte » 46 — 48 45 42—43 
[1614] 
Tapeten 


aſfer » 29 — 30 27 25 — 20 
rbſen . 42— 45 41 37-390 

eigener Fabrik empfing und empfiehlt zu Kartoffel⸗Spiritus 12 Thlr. Gl. - 

ae arme: Oblauerſtraße N.. 85 eee e Nehm. U. 
— uftdruck bel 027% 56 re 
Sin due Fete en ht 100 ee 30 40 2 
das Dominium Malkwitz, Kreis Breslau.. Thaupunkt — 49 — 73 — 39 


Die Chokoladen⸗ und Bonbonfabrik 
von Ferd. Weinrich, 


Schmiedebrücke Nr. 54 und Hintermarkt Nr. 1, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von allen Gattungen Cacao- und Chokoladenfa⸗ 
brifaten, alle Sorten Bonbons (beſonders für Huſten⸗ und Bruſtleidende), verſchledene 
Sorten Paſtillen, gefüllt und überzogen, eng“. Fruchtbonbons (Roks u. Drops) und 
andere Eonfituren in beſter Güte und zu den billigſten Preiſen. 2327 


Weißer Bruſt Syrup. 


Für den Kreis Beuthen O.⸗S. habe ich die alleinige Niederlage den Herren 
Heymann und Silbermann in Myslowitz 
übergeben, und eben denſelben eine General⸗Agentur für 
Polen und Rußland 


1800 G. A. W. Mayer, Neue⸗Gaſſe Nr. 1. 


WCF 
importirte Havanna⸗Cigarren, 


darunter ſelten ſchöne und wirklich hochfeine Marken empfangen habe. Mein 
ſehr bedeutendes, zur rechten Zeit aufs Vortheilhafteſte bereicherte Lager ſetzt 
mich in den Stand, jedem Geſchmacke zu genügen, und faſt ſaͤmmtliche Sorten zum 
vorjährigen Preiſe zu verkaufen. Für die Echtheit einer jeden von mit als im⸗ 
portirt bezeichneten Cigarre jederzeit garantirend, empfehle ich noch mein ſehr 
roſtes Lager aus nur amerikaniſchen Blättern fabrizirte Cigarren, und lie: 
ere ich ſolche ganz gut abgelagert in durchgehends guter Qualität, von 10 


Thaler pro Tauſend ab. Julius Stern, 


Ring Nr 60, Ecke der Oderſtraße, bei der Eliſabetkirche. 


Ein Rittergutsbefiger in Poſen ſucht 
einen Kandidaten, oder stud. phil, oder 
theol. ev., welcher muſikaliſch iſt, als 
Hauslehrer für ſeine beiden erwachſenen 
Töchter zum ſofortigen Antritt. Porto⸗ 
freie Adreſſen beliebe man unter Chiffre 
H, Z., Nr. 1421, Breslau poste rostante 
abzugeben. 1868] 


2215 Beachtenswerth. 

vr ] hönften 555 nahegelegenſten Theile 
der Schweidnitzervorſtadt ind zwei Käufer 
nebft mehreren eiae zu verkaufen. Nä⸗ 
heres nur an Selbſtkäufer Reuſcheſtraße 17 
beim Uhrmacher E. Müller. [2215] 


leutſcher elſenkeller Bier, 
in e Hekung den beſten baieri- 
ſchen Verſandt⸗Doppelbieren gleich, empfing 
neuerdings und offerirt das Glas zu 2 Sgr.! 
2330 Müller, 
uchsbaum zu Gartenanlagen reſp. Ein⸗ 
faſſangen ſowie Staketerie iſt wegen Umaͤn⸗ 
derung eines Gartens du verkaufen beim 
Brunnenmeiſter G. Wiedero, Reuſchſtr. 38. 
ee Tal —. .. ̃ĩ˙—C—°!mnm 
8 Feuer- u. diebessichere Geld- 
schränke ganz neuester Kon- 
struktion, nur stark und mö- 
vpelartiger Form, wie bis jetzt 
noch nie gefertigt, stehen bei 
Zusicherung billigster Preise, 
zum Verkauf Neueweltgasse 


N j ⸗Weizen und] Dunſtſätti 83 
7 Nr. 42 bei [2347] | Cxbfen, Pferdebohnen, Somme - fättigung pCt. 74pGt. S4yGt, 
Normal-Dünger-Pulver. b II. Brest. Sommer: Stauden Meggen zu Saat, 0 Wind NW NW N 
(Nicht zu verwechseln mit: „Berliner Dünger-Pulver‘ oder Poudretie.) bäume Dom. Kraika, Kreis Brezlau. 3531 [Wetter trübe heiter bedeckt 
Aucl h den vorjährigen — von rationellen Gutsbesitzern, wie ganzen landwirth- 7 7 9 
e angestellten — vergleichenden Anbauversuchen im Grossen, hat der Mr Aller P ten Breslauer Börse vom 12. März 1857. Amtliche Notirungen. 
Normal-Dünger wıeder mehrfach. alle comparativen Dungmittel, als z. B. Peru-Guano, Ab boch eugel⸗ Akazien, Gleditſchien gold und ausländisches Schl. Pfdb. Tt B. 1 90% U. ‚Ludw.-Bexbach- B. D G. Tudw. Borbeck 1497 B. B. 
Chili-Salpeter, Hornspähne, gepulv. wollene Lumpen, Stallmist, Knochenmehl, Compost ete, orn, SJugel: ; eſunde * Papiergeld. dito hit 3 Mecklenburger -/4 56 ? 
nach dem Kostenpreise bis über 10 pCt, im Ertrage besiogt. — Ich kann EP „al $ Monba * kat 94% B. Schl. Rentenb 0 9274 C. |Neisse-Brieger . 4 816 
mich demnach aller modernen Anpreisungen enthalten und bemerke daher nur zur gefälli- Stämmen: Jul u affe Nr w N Du! a der ar 55 b . Fr enbr. 4 92 4 8. Närschl.-Märk. . 4 — — 
gen Beachtung: dass dieser „künstliche“ gleich wie der natürliche Normal-Dünger: 1815 Sterngaſſe We. — 45 1 e * 110% B Schl. Pr Dh 47 9977 B. "io Prior. 4 4 . 
der gemischte Stallmist, sich erfahrungsmässig für jede Frucht auf Ein 12 Meilen von Breslau und eine Vier⸗ kein. Bank-Bill. 90% B. Alge 1 „dite Ser. IV. 5 = 
jeden Acker eignet; — dass er ohne Weiteres mit der Saat eingeeggt, oder früh- telmeile von einer Chauſſee entlegener Wald | Oesterr. Bankn. 08% B. Poln. Pfandbr. .|4 | 92% B. Oberschl. Lt. A3, 11414, 6 
zeitig als „Kopfdünger“ verwandt wird; — und dass er endlich, weil chemisch gebunden, Reflektanten belieben ihre Preussische Fonds, dito neue Em. 4 92% B. dito Ut. B 7 1364 B. 
geruchlos ist, also auch keiner Verſlüchtigung, noch dem Verderben Überhaupt unterliegt. Freiw. St.- Anl. 4, 100% B Pin Schatz-Obl.|4 5 dito Pr.-Obl. 4“ 89 1 B. 
N. B. Ausser diesem Normal-Dünger für Cultur-Pflanzen jeder Art, präparire ich noch Pr Anleihe 1850 10% ar dito Aal, 1835 dito dito . 374 82 
speeiell für Kartoffeln, resp. für durch Peru-Guano, Knochenmehl n. dgl. ein- 0 1852 10% A 500 Fl — Rheinische 1 * 106 3 B 
seitige Dungmittel desorganisirte, vulgo „ausgemergelte“ Ländereien, einen vollkom- | . pati der ge dio 18544 100 B. do à 200 Fl. — Kosel-Oderberg. 4 104% B. 
men stickstofffreien Auf dem berzogl. Amte Mann bei Oels dito 1856 4% Kurh.Präm.-Sch. dito Prior--OMf. N 85 J. B. \ 
Kegenerations-Guano g rn | mann Sera Bb e n , e 
isli van 8 N f und? „St.-Schuld-Sch. 3% 85 5 Krak.-Ob. } g 
welcher nachweislich mit 2 bis 3 Ctr. pro Morgen 10 starke Fuder Stallmist besiegend . ——.. ——. gunanien St B — 5 84 
seit 2 Jahren stets zwischen 90 und 150 Scheſel grosse und gesunde Früchte lieferte, ; 80 tragende Schafmuttern Bresl. St.-Obl. 4 — Oester. a Inländische Eisenbahn-Actien 
Der Preis des „Normal-büngers“ ist jetzt pro 100 Pfund 3 Thlr., des] von würchemblatter Stähren beſprungen und] dito dito 14% — Bent mburg. 4 8 und Quittungsbogen. 
B BRegenerations-Guano« 4 Thir. pr. compt, inclusive — mit meinem Namens- 40 ein= und zweijährige Brackſchafe Posener Pfandb.4 00 B. Be ihurger ur. 14 13477 6. Pre 
Stempel versiegelten — Sack, frei Bahnhof hier oder ans Wasser, gegen Anweisung oder | Offerirt das Dominium Pilgramsdorf bei Gold⸗]“ dito dito 13% 86 B. 1 55 Prior-Obl. 1 89 U. reib. III. Em. 4 127, 6. 
Nachnahme des Betrages. Berlin, Schiffbauerdamm 22. N [1985] berg zum Verkauf, bei Abholung gleich nach | Schles. Pfandbr. 35 Koln-Mindener. 3/182 an Oberschl. III. Em. 4 1316. 
Agricultur-chemisches Laboratorium von Ferdinand Winckler, der Schur. Der Wollreichthum und Gefund- | à 1000 Rıhlr. 13% 167 8 Fr.-WIh.-Nordb. 4 | 58% 5 Rhein-Nahebahn|4 | 90% G. 
prakt. Chemiker Mitglied der pariser Académie Nationale, Agricole ete,, und Verfasser | heitszuſtand der Heerde ſind bekannt. Die Schafe | Schl. Pfab. Lt. A. 4 9815 5. Glogau-Saganer|4 AB, Oppeln-Tarnow, 104% 6. 
von: „Das Dünger-Capital der Landwirthschaft“ etc. ſtehen zur Anſicht bereit. [1861] I Schl. Rust.-Pfdb. 4 08% E. — Minerva 99 7 G. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


